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Der Schutz des Kandwerks.
Noch schwebt bet uns das „große M itte l" ,  m it dem die 

verbündeten Regierungen an die Besserung der Lage des Hand­
werks herantreten wollen, in  der Lust. D ie vor drei Jahren 
verheißenen Handwerkerkammern, in  denen über einen aus­
reichenden Schutz fü r das Handwerk erst noch berathen werden 
soll, haben noch immer nicht die feste Gestalt einer GesetzeS- 
vorlage angenommenen. Auch m it den „kleinen M itte ln " , die 
sich gegen unredliche Konkurrenz, gegen H au fir-und  Ausverkaufs­
unfug richten, w ill es nicht vorw ärts; immer neue Enqueten und 
Erwägungen stellen sich in  den Weg und werfen Beschlüsse um, 
die schon der Ausführung nahe gebracht waren.

Wie ganz anders, p lanvoll und weise, geht da Oesterreich 
vor. Blickt man bet uns —  durch die B rille  des Manchester­
manne« —  hauptsächlich nur auf die ungünstige Seite der 
österreichischen Hanvwerkergesetzgebung, so sollte man doch der 
Gerechtigkeit und B illigkeit wegen auch einmal deren günstige 
Seite in  Betracht ziehen.

S o ist im österreichischen Budget seit einigen Jahren ein 
Posten von 35 000 Gulden ausgeworfen, durch den die E in ­
führung von Motoren und Arbeitsmaschinen im  Kleingewerbe, 
sowie neuer Arbeitsmethoden, die Abhaltung von Fachkursen 
u. s. w. gefördert werden soll, damit die dessen bedürftigen 
Handwerkerkreise fü r den Wettbewerb m it dem Großbetriebe 
befähigt werden. Ferner ist —  wie w ir der „K ö ln . Volksztg." 
entnehmen —  nach einem vom Handelsministerium veröffent­
lichten Bericht über die Verwendung der zur Förderung des 
Kleingewerbes bewilligten Kredite (ursprünglich 10 000, jetzt 
35 000 M ark) schon seit M itte  1892 im  Wiener technologischen 
Gewerbemuseum ein Kleingewerbesaal eröffnet, in  welchem Ar- 
betismaschinen, Motoren, Werkzeuge, welche fü r das K le in­
gewerbe von Wichtigkeit find, aufgestellt und in  Betrieb gesetzt 
werden. Wander-Ausstellungen, verbunden m it Wander-Lchr- 
kursen, sorgen dafür, daß die verschiedensten Gegenden der 
Monarchie von dieser Maschinen- und M otorcn-Sam m lung 
Nutzen ziehen, und wiederholt find die ausgestellten Maschinen 
den Handwerker-Genossenschaften leihweise oder gegen mäßige 
Ratenzahlung überlasten worden. Auf diese Weise sollen bis 
Ende vorigen Jahres von Staats wegen 46 Genossenschaften 
m it Motoren, Werkzeugmaschinen u. s. w. versorgt worden sein. 
Es kommt indessen noch hinzu, daß auch die einzeln-» Kron- 
länder fü r den gleichen Zweck größere Summen verwendet 
haben. Neuerdings erheben die Genossenschafter die Forderung, 
es möchten noch größere S taatsm itte l flüssig gemacht werden, 
damit in  noch ausgedehnterem Umfange Maschinen und Motoren 
fü r die Genossenschaften geschafft werden können. Und in  der 
Tha t verlautet denn auch, daß in der nächsten Reichsrathssesfion 
der Antrag gestellt werden solle, den Budgetposten fü r die Unter­
stützung des Handwerks ganz beträchtlich zu erhöhen.

Zu  solcher S taatshilfe  gesellt sich ergänzend und als Folge 
derselben aber auch die Selbsthilfe, die nur im Rahmen eines 
organifirten Handwerkerthums wirksam sich zu entfalten vermag. 
I n  W ien haben 220 Handwerksmeister eine Ausstellung«- und 
Verkaufshalle der Kleingewerbetreibenden gegründet, welche in 
erster Lin ie die Nolhverkäufe verhindern und dem Erzeuger 
kostenlos einen Verkaussstand sichern soll. Grundbedingungen 
find : solide, nur wirklich gut gearbeitete Waare, die, ehe sie 
zum Verkauf angenommen, von Fachleuten geprüft wird. Ferner, 
daß der Aussteller ein gelernter Handwerker sei, und schließlich, 
daß der Erzeuger darein w illige, daß von jedem erzielten Kauf­
preise 2 Prozent in die Kasse des Unternehmens fließen. Dem 
Hersteller sollen alle seine zum Verkaufe übergebenen Waaren 
sofort zinsensrei bis zu dem Betrage, den er angelegt hat, zum 
Marktpreise belehnt werden, und den armen Erfindern unter 
den Handwerkern beabsichtigt man dadurch zu H ilfe  zu kommen, 
daß man die Erfindungen auf ihren Werth prüfen und deren 
Patentirung zu Gunsten des Erfinders veranlassen w ill. V o r­
läufig handelt es sich allerdings nur um den ersten Versuch. 
Jedoch hoffen die Unternehmer, welche im übrigen eventuell auch 
auf S taatshilfe  rechnen, daß die Ausstellung«- und Verkaufshalle 
im  Laufe der Jahre F ilia len  werde errichten können.

Noch wäre zu erwähnen, daß dem Wunsche der österreichi­
schen Handwerker-Genossenschaften, es möchten ihnen nach und 
nach die öffentlichen Lieferungen übertragen werden, in  der 
letzten Zeit mehrfach entsprochen worden ist. D ie M ilitä r -  
Verwaltung läßt bereits einen T he il des Schuhwerks und der 
Uniformen bei den Genossenschaften herstellen, und das gleiche 
geschieht m it den Dienstkleidern verschiedener Beamten-Gattun- 
gen, so daß sich auch hier fü r die organifirten Handwerker ein 
weites Feld der Thätigkeit eröffnet. Be i uns in Deutschland 
ku ltiv irt dieses Feld bekanntlich sehr stark das WaarenhauS für 
Offiziere und Beamte.

Es wäre zu wünschen, daß man bet uns an maßgebenden 
Stellen dieser nachahmenSwerthen Fürsorge fü r die Handwerker, 
welche w ir in  Oesterreich, wie gesagt, schon feit Jahren sich ent- 
falten sehen, größere Beachtung schenkte.________________

Aoltttfche Tagesscha«.
Die Berufung des R e i c h s t a g s  auf einen so späten 

Term in  (3 . Dezember) w ird vielfach bemängelt. M an sagt, daß 
es unmöglich sei, das in  Aussicht gestellte M ate ria l noch zu er­
ledige», da die Session nicht allzuweit in den Sommer hinaus

ausgedehnt werden könne, weil dann das Haus beschlußunfähig 
sein würde. E in  beschlußfähiger Reichstag ist so wie so etwas 
seltenes. Der Reichstag ist in der Regel nur beschlußfähig, wenn 
etwas Sensationelles vorliegt. Wenn der Reichstag m it ferner 
Zeit haushälterisch umgeht, dann w ird er, wenn auch vielleicht 
nicht alles, so doch das meiste von dem erledigen können, was 
ihm an Vorlagen unterbreitet wird. Freilich, wenn es die P a r­
teien fü r nöthig halten, Reden blos zu agitatorischen Zwecken 
zum Fenster hinauszuhalten, dann steht es windig aus.

Der Gesammtoorstand des B u n d e s  d e r  L a n d -  
w i r t h e  erläßt eine Erklärung über die Bestrebungen des 
Bundes der Landwirthe, namentlich bezüglich der Hebung der 
Getreidepreise. D ie in  sechs Abschnitte getheilte Erklärung gipfelt 
in folgendem Satze: „D ie  vollständige Lösung der Agrarfrage
kann nu r geschehen m it der Durchführung sämmtlicher agrarischen 
Forderungen bis zur systematischen Ausgestaltung des AgrarrechtS." 
Um dies zu erreichen, sucht der Bund vor allem auf die Hebung 
der Getreidepreise hinzuwirken.

Die „K  r e u z z e i t u n g " bespricht heute die „Auseinander­
setzung" S tö c k e  r s  m it den „ J u n g e n "  und ist darin m it 
Stöcker einverstanden, daß die Schwärmgeistcret der „Jungen" 
nicht m it bewußt verwerflichen Absichten zusammenhänge, vie l­
mehr aus einem „uferlosen" Idealism us abzuleiten sei, der in  
seiner praktischen W irkung allerdings eben so schädlich wirken 
könne, als bewußte Volksversührung und deshalb a Irw ins  be­
kämpft und in  seine Schranken zurückgewiesen werden müsse. 
D ie „Kreuzzetiung" faßt ih r U rtheil dahin zusammen: „D e r 
Sache nach weicht Stöcker weder von der „Kons. K o rr." , noch 
von uns im wesentlichen ab, wenn er seine Anficht auch in 
andere Worte kleidet. Das Entscheidende ist hier, daß er den 
Klaffenkampf unbedingt verdammt, den Naumann seinerseits er­
öffnen möchte, indem er dem Großgrundbesitz im Namen der 
Arbeiter zu Leibe geht, dessen Berechtigung er nicht ferner aner­
kennen möchte. Dieser Gegensatz der Auffassungen gehl aber 
grundsätzlich so tief, daß eine Verstänoigung, die etwa mehr als 
Unterwerfung des einen Theiles unter den andern wäre, aus­
geschlossen ist. I n  diesem S inne können „A lte "  und „Ju n g e " 
niemals zusammengehen, werden fie ehrlicher Weise nicht unter 
einen H ut gebracht werden dürfen."

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordnetenhause interpellirte 
gestern, Freitag, der Abg. Stetnwender den Ministerpräsidenten 
über die Gründe der N i c h t b e s t ä t i g u n g  D r .  L u e g e r s .  
Der Präsident verwarnte die applaudirenden Galerien. Die 
Abgg. Nauck und Dötz interpellirten den Ministerpräsidenten 
wegen einer angeblichen Aeußerung des S tatthalters von Nieder- 
Oesterretch, welcher den Wiener Bürgermeister als seinen Be- 
zirkshauptmann bezeichnet haben soll. Der Ministerpräsident 
G ra f Badeni erklärte, er wolle sofort antworten, um den Be­
weis zu liefern, daß die Regierung es als ihr Grundprinzip be­
trachte, fü r jeden ihrer Schritte voll und nachdrücklich einzu­
stehen. Weder das M inisterium  noch der S ta ttha lter von Nieder- 
Oesterretch hätten als Bedingung fü r die Bestätigung D r. Lue­
gers die Niederlegung seines Rcichsrathsmandates gestellt. Eben­
so unrichtig sei es, daß D r. Lueger fü r den Fall eines V e r­
zichtes auf sein Mandat die Einwirkung der Bestätigung in Aus­
sicht gestellt worden sei. Weiter betonte der Ministerpräsident, 
daß die Regierung prinzipiell absolut nicht verpflichtet sei, über 
die Gründe eines in die Sphäre der Exekutive fallenden Aktes, 
wie der vorliegende sei, sich auszusprechen. D ie Regierung sei 
hierfür nur dem Kaiser verantwortlich. Das Vorgehen der Re­
gierung sei formell, aber auch materiell gesetzlich begründet. 
Durch da« Recht der Krone, die Nichtbestätigung eintreten zu 
lassen, sei die Regierung in der Lage, gegenüber der P a rte i­
bildung eine objektive Haltung einzunehmen, ohne Besorgniß, 
daß die Residenz m it über 1 ^  M illio n  Einwohnern eventuell in 
unberufene Hände gelange. Das Votum  der M a jo ritä t könne 
nicht berücksichtigt werden, sobald die erforderliche Bürgschaft fü r 
eine streng objektive Führung der Verwaltung nicht außer Zwei­
fel flehe. D ie Regierung könne diesbezüglich nicht den Weg der 
Experimente betreten oder sich auf Hoffnungen stützen, die m it 
den Vorgängen der Vergangenheit schwer vereinbar seien. Dies 
allein seien die Motive der Regierung. Der Ministerpräsident 
verwahrte sich entschieden dagegen, als wäre die Regierung 
irgend einer Pression von Seiten der ungarischen Regierung 
oder von Seiten irgend einer Parlamentspartei ausgesetzt ge­
wesen. Eine solche Ins inuation sei ein Angriff auf die Ehre 
des Staates und auf die hohe Bedeutung und die Ehre des 
Hauses.

Nach weiterer Meldung aus W i e n  w ird die neue 
Bürgermeisterwahl am Mittwoch oder Donnerstag stattfinden.

Das u n g a r i s c h e  Abgeordnetenhaus hat den vom M a ­
gnatenhaus angenommenen Text des Gesetzes über die freie 
Religionsübung angenommen. Das Gesetz w ird nunmehr un­
verzüglich der königlichen Sanktion unterbreitet werden. D am it 
ist dann die Gesammtheit der kirchenpolitifchen Reformen end- 
g iltig  erledigt.

I n  E n g l a n d  ist wieder ei« großer S treik ausgebrochen, 
nämlich der Schiffbauer auf den Clyde-Werften. 15 000 M ann 
haben dort die Arbeit niedergelegt als Antw ort auf eine thcil- 
wetse Arbeitssperre der Werftbefitzer. Eine weitere Ausdehnung 
des Streiks steht bevor, so daß man das demnächstige S till-  
liegen des englischen Schiffsbaues überhaupt befürchtet.

Laut Nachrichten des „Hamb. Korresp." ist die Lage in  der 
T ü r k e i  sehr ernst; auch in den Provinzen greife die V e r­
schwörung um sich. D er S turz des S u ltans werde bestimmt 
beabsichtigt. P rinz  Mohamed Reschad solle als Herrscher pro- 
k lam irt werden. —  Aus P a ris  w ird gemeldet: Sollte der neue 
Großvezier den europäischen Erwartungen nicht entsprechen, so 
ist ein europäisches Protektorat über die Türkei unvermeidlich. 
—  Der „Lok.-Anz." meldet aus W ien, daß der Einmarsch der 
Russen in  Armenien bevorstehe. Es werde, wenn sich diese 
Nachricht bestätige, eine europäische Konferenz in London, Kon­
stantinopel oder B e rlin  abgehalten werden, um die Zeitdauer 
der russischen Okkupation in Armenien festzusetzen. —  Nun, so­
weit find die Dinge denn doch noch nicht getrieben. Eine Be­
stätigung der Nachricht des „B e rl. Lokal-Anz." liegt in keiner 
Weise vor und w ird wohl auch weiterhin ausbleiben. —  Dem 
„K i. J o u rn a l"  w ird noch aus Sofia gemeldet: Gestern find auf 
Befehl des S u ltans dessen sämmtliche Adjutanten im Sommer­
palais aufgehängt worden. (?)

Deutsches gleich.
B e r l in ,  8. November 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser ist gestern Abend gegen 7 Uhr 
im  besten Wohlsein in  Piesdorf eingetroffen. Heute früh brach 
der Kaiser zur Jagd auf und gedenkt heute Abend gegen 8 Uhr 
die Rückreise anzutreten.

— Der Kaiser hat zugesagt, der Einweihung des Kyffhäuser- 
Denkmals beizuwohnen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin, welche gestern M ittag  nach 
B e rlin  gekommen war, übernachtete im hiesigen Schlöffe und 
begrüßte heute früh ihre hierselbst eingetroffene F rau M utter. 
M ittags fuhr die Kaiserin m it derselben nach dem Neuen Palais.

—  Die beiden ältesten Söhne des Prinzen Albrecht von 
Preußen, die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, 
welche gegenwärtig die Universität zu Bonn besuchen, werden im 
nächsten Frühjahr nach Potsdam übersiedeln, um bei dem 1. 
Garderegtmenl z. F. Dienste zu thun.

—  I n  Neubrandenburg fand gestern die Enthüllung des 
dem Fürsten Bismarck von den Einwohnern der S tad t errich­
teten Bismarck-Denkmals statt. Dasselbe besteht aus einem 2*/, 
Meter hohen, polirten Granitstein m it dem Relifbilde des Fürsten 
und der Insch rift: Bismarck, 1. A p r il 1895.

—  Wie aus K iel gemeldet w ird, beschloß das Komilee zur 
Errichtung eines Btsmarck-Thurmes einstimmig, die fü r eine 
Bismarck-Ehrung bestimmten 10 000 M ark zur Errichtung eines 
Bismarck-Denkmals unweit der Mündung des Kaiser W ilhelm - 
Kanales anzuwenden.

—  General v. d. Goltz-Pascha hat seine Entlastung aus 
dem türkischen Heere gestern nachgesucht.

— Der „Reichsanzetger" veröffentlicht die Ernennung deS 
Wirklichen Legaltonsrath und vortragenden Rath im Ausw är­
tigen Am t von Schuckmann zum Generalkonsul in  Kapstadt.

—  Zum  Angedenken an das Seegefecht des „M e teo r" 
gegen den französischen Kreuzer „B o u ve l" am 9. November 1870 
ist unter den Offizieren der M arine eine genaue Darstellung der 
Vorgänge bei jenem Gefecht vertheilt worden.

—  Der erste Assistenzarzt des P farrers Kneipp, Herr D r. 
Baumgarten, ist an das Krankenlager des russischen T hron­
folgers berufen worden und befindet sich bereits auf der Reise 
nach dem Kaukasus.

— -  Der Vorstand des deutschen Verbandes kaufmännischer 
Vereine hat beim Reichsjustizamt beantragt, daß bei Berathung 
der die Handelsgehilfen betreffenden Bestimmungen des neuen 
Handelsgesetzes auch Vertreter der Gehilfenschaft zugezogen 
werden.

— I n  den Stadtverordnetenwahlen find bisher gewählt: 
4 Liberale, darunter Virchow, 1 Sozialist, eine Stichwahl 
findet zwischen einem Liberalen und einem Sozialisten statt.

— Kilometerhefte fü r den Personenverkehr führen am 1. 
Januar 1896 die baltischen, pfälzischen, reichslänvischen Bahnen, 
sowie die hessische Ludwtgsbahn gemeinsam ein.

—  Gegen den Redakteur des Witzblattes „D e r deutsche 
M ichel" ist Anklage wegen Beleidigung der Kaiserin Friedrich 
erhoben worden. D ie Verhandlung findet am 14. November statt.

—  Das anarchistische B la tt der „S oz ia lts t" ist heute 
Morgen durch die politische Polizei aus dem hiesigen Postzeitungs- 
amte wegen eines aufreizenden Artikels beschlagnahmt worden.

—  Auf den deutschen Münzstätten sind im M onat Oktober 
dieses Jahres geprägt worden: 7 683 660 Mark in  Doppel­
kronen, 551 480 M ark in  silbernen Fünfmarkstücken und 2455,85 
M ark in Einpfennigstücken. D ie Gesammtausprägung an ReichS- 
münzen, nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, bezifferte 
sich Ende Oktober dieses Jahres aus 2 967 497 620 Mark in  
G o ld -M ünzen , 481 763 941,60 Mark in S ilb e r-M ü n ze n , 
52 610 323,10 Mark in Nickel- und 12 988 982,17 in  
Kupfer-Münzen.

München, 8. November. I n  der Kammer der Abgeord­
neten wurde heute der Centrumsantrag auf Errichtung einer 
staatlichen Mobiliar-Versicherungsanstalt m it 79 gegen 68 Stim m en 
angenommen, dagegen der Zusatzantrag der Sozialdemokraten auf 
Ausschluß der Privatversicherung abgelehnt.

...



Arovinzialnachrichten.
Culmsee, tz. November. (Verschiedenes.) D er königliche Erste 

S ta a rs a n w a lt  a u s  Thorn  revidirte am  8. d. M ts . das hiesige Gericht 
und  die A m tsanw altschaft. —  I m  A uftrage der hiesigen M olkerei-G e­
nossenschaft hat am 5. d. M ts . eine a u s  drei H erren  bestehende 
Kommission die E inrich tung  der Grnossenschafts-Dampf-Bäckerei in 
W äschen besichtigt. Die V erhand lungen  wegen E rb a u u n g  einer der­
artigen  Bäckerei am hiesigen O rte  schreiten im m er w eiter fort. —  Die 
Jn n u n g sv o rs tän d e  haben in  ihrer S itzung  am 6. d. M ts . beschlossen, 
von der E rrich tung  eines Gewerbegerichls fü r die S ta d t  Culmsee abzu­
sehen, da ein B edürfn iß  nicht vorliege. Gewerbeftreitfälle zwischen 
M eister und  Gesellen bezw. Lehrlingen kämen im J r h r e  so w enig vor, 
daß selten das Gewerbegericht in Anspruch genom m en werden w ürde, 
zumal in den meisten F ä llen  S treitigkeiten  auf gütlichem Wege ge­
schlichtet w ürden.

Briesen, 7. November. (Verschiedenes.) A uf der der A nsiedelungs­
kommission gehörigen Herrschaft R ynsk  schreitet die P arze llirung  rüstig 
v o rw ä r ts . E ine  M enge Parzellen  sind im  Laufe dieses J a h re s  vergeben 
w orden, und  die Nachfrage nach kleineren Parzellen  ist fortdauernd  sehr 
stark. — I n  Chelmonie w ird  am  11. November eine Posthilfsstelle ein­
gerichtet, die m it dem Postam t in  Schönsee durch eine Botenpost zu F u ß  
in  V erb indung gesetzt w ird . — Am 1. Dezember findet hier ein vom 
V aterländischen F rau en v e re in  verunstalteter B azar statt, dessen E rtra g  zu 
w ohlthätigen Zwecken bestimmt ist.

G arn see , 7. November. (Hotelverkauf.) D as  Rigamer'sche Hotel 
ist fü r 22,200 M ark  an  H errn  K aufm ann Pörsch au s  S o ld au  verkauft 
w orden.

A us Ostpreußen, 8 . November. (Verschiedenes.) E inen  in te r­
essanten A llerrhuinsfund  machte m an kürzlich in F ra u e n b u rg . H err 
Gärtnereibesitzer P oh l daselbst ließ eine neben seinem G arten  belegene 
Wiese in G arten lan d  um w andeln . Bei einer Tiefe von einem M ete r 
ftleßen die A rbeiter auf einen Schiffskörper. Dieser w urde möglichst 
vorsichtig ausgehoben. sodaß seine ehemalige Gestalt sich ziemlich genau 
erkennen läß t. D er flache Kiel hat eine Länge von 15 M etern  und  ist 
bis au f unwesentliche Ansätze au s  einem Stück gearbeitet. Die A rt der 
V ern ie tung , ein Schloß, die ganze B au a rt, ferner der F u n d o r t  (200 
M eter vom H affufer entfernt) lasten auf ein sehr hohes A lter des 
Sckiffes schließen. Wickinger G räber hat m an übrigens auch zahlreich m  
der Um gebung von Königsberg entdeckt, ein B ew eis, daß die oftpreußi­
sche Küste von den normannischen Wickingern häufig besucht w urde. — 
Bei einer V erhandlung  über d e Nutzbarm achung des Kredites der 
Landschaften fü r den kleinen Grundbesitz w urden  über die V ertheilung 
des Grundbesitzes in O stpreußen statistische M itthe ilungen  gemacht. Der 
G esam m tbetrag der landwirthschaftlich nutzbaren Flächen in O stpreußen 
ist 2 6 9 3  640 Hektare. D avon entfallen au f G ü te r b is zur G röße von 
200  Hektaren 180 506 Betriebe m it einer Gesammtfläche von 1 9 8 9 1 7 6  
Hektaren. G üter mit 200 bis über 1000 Hektaren gab eS 1760, die sich 
in  den Rest von 904 464 Hektaren der Gesammtfläche theilen. E s  kann 
daher von einem U e b e r w i e g e n  oder auch n u r  von einer zu starken 
Beimischung des G r o ß g r u n  d b es i tz e s in  O stpreußen n i c h t  d i e  
R e d e  sein. Solche B ehaup tungen  werden ja in  der Regel n u r  von 
den Leuten gemacht, die den preußischen Osten gar nicht kennen, ihn 
vielleicht nie gesehen haben. I m  Interesse  einer entsprechenden Mischung 
von G roß-, M ittel- und Kleinbesitz w äre in  vielen ostpreußischen 
Kreisen die B ildung von größeren G ü te rn , besonders wegen der W in te r­
arbeit fü r die ländlichen A rbeiter, sehr erwünscht und zweckmäßig —  
W enig Glück scheint die Kirchengemeinde Lasdehnen im Kreise Pillkallen 
m it ihrem zweiten Geistlichen zu haben. Nachdem vor einem J a h re  
P red iger S .  un ter Verzichtleistung au f die Rechte und  W ürden  des 
geistlichen S tan d es  au s  dem Amte geschieden, hat jetzt sein Nachfolger, 
der P red iger K., sein A m t plötzlich in ähnlicher Weise aufgegeben und  
ist abgereist. W as die beiden nock im jüngeren Lebensalter stehenden 
H erren zur Aufgabe ihrer S te llu n g  veran laß t, entzieht sich der 
K enntniß.

Posen, 7. Novem ber. (E rrich tung  einer städtischen Bank.) D er 
S tad tverordnetenversam m lung tft in diesen Tagen vom M ag istra t die 
V orlage betreffend E rrich tung  einer städtischen B ank zugegangen, die der 
Unterstützung von H andel und  Gewerbe in  unserer S ta d t, der F ö r ­
derung der Genofsenschaftsbildung, der Verbesserung endlich der ge- 
sammten Kreditverhältnisse dienen soll. Die S tad tvero rdne tenversam m ­
lung  w ird ersucht, sich zunächst grundsätzlich dam it einverstanden zu er­
klären, daß hierselbst eine städtische Bank m it einem, von der Sparkasse 
herzugebenden verzinslichen S tam m kap ita l von 500 000 Mk. errichtet 
werde.

Liffa, 8. November. (V erhaftung.) D er bisherige B eam te Jo h a n n  
Paitz an  der Anstalt fü r weibliche K orrigenden in  F ra u fta d t w urde 
wegen zahlreicher Verbrechen an  G efangenen verhaftet.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 9. Novem ber 1895.

— ( B e z i r k s - E i s ^ n b a h n r a t h . )  Am 28. d. M . findet in  
K önigsberg die zweite ordentliche S itzung  des Bezirks-E isenbahnrathes 
fü r die Eisenbahnbezirke B rom berg, D anzig und  K önigsberg statt.

—  ( U m w a n d l u n g  d e r  B a h n s t r e c k e  T h o r n - M a r i e n -  
b u r g  z u r  V o l l b a h n . )  W ie jetzt aberm als verlau tet, geht die E isen­
bahnverw altung  mit dem P la n e  um , die Strecke T h o rn -M arien b u rg  in 
Anbetracht ihres starken Verkehrs in  eine V ollbahn um zuw andeln . Die 
dadurch eintretende E rhöhung  der Fahrgeschwindigkeit w ürde dem reisen­
den Publikum  n u r  willkommen sein; auch dürfte m an  sich wohl der 
H offnung hingeben, daß die B ahnhöfe den V ollbahnen entsprechende 
Em pfangsqebäude erhalten werden.

— ( D e r  L a n d w i r t h s c h a f t l i c h «  V e r e i n T h o r n )  hält am 
D ienstag den 12. d. M ts . nachm ittags 5 Uhr im Hotel „D rei K ronen" 
eine S itzung  ab. A uf der T ageso rdnung  steht u. a .:  N euw ahl des V or­
standes, Besprechung der W ahlen zur Landwirthschastskam m er und  A n­
schluß an den westpreußischen B utterverkaufs-V erband .

—  ( S a m m l u n g  f ü r  e i n  H e l m h o l t z - D e n k m a l . )  I n  B erlin  
hat sich ein Komitee zur E rrich tung  eines Denkmals fü r den am 
8. S ep tem ber verstorbenen großen Forscher H errm ann  von Helmholtz ge­
bildet, nachdem von S r .  M ajestät dem Kaiser die A nregung dazugegeben 
w urde. Die S am m lu n g  von B eiträgen  fü r T h o rn  hat der hiesige C opperni- 
kus-V erein übernom m en. Sam m ellisten  liegen in  den Expeditionen der 
hiesigen Z eitungen , in  den Buchhandlungen von Lambeck, Schwartz und  
W allis , sowie bei dem Schatzmeister des V ereins, H errn  Glücksmann, au s .

—  (C o p p e r  n i k u  s  v e r  e i n.) I n  der M onatssttzung  am 4. N o­
vember w urde beschlossen, B eiträge fü r ein in  B erlin  zu errichtendes 
Helmholtzdenkmal zu sammeln. E s  w urde m itgetheilt, daß die J a h r e s ­
berichte demnächst gedruckt werden sollen und  daß im  Anschluß an  die 
nächste M onatssitzung eine G eneralversam m lung behufs E rhöhung  der 
B eiträge  und  Revision der S ta tu te n  einberufen w erden soll. Aufge­
nom m en a ls  M itglied  w urde H err R egierungsbaum eifter C uny . H err 
S e m ra u  berichtete über die Ergebnisse seiner Reise durch den S tr a s -  
bu rger und  Löbauer K reis, sowie über E ingänge fü r das städt. M useum . 
U nter diesen seien hier n u r  die prähistorisch interessanten Stücke g e n a n n t:  
1) E ine G roßbronce von A n to n in u s  P iu s  von H errn  Besitzer Falkiewicz 
zu Z lo tte rie ; 2) eine U rne a u s  A ntoniew o, zwei U rnen , drei U rnen- 
deckel und  zwei Schalen a u s  N eudorf von H errn  Ziegelmeister A sm u s 
zu Z lo tte rie ; 3) eine A rm spirale und  eine H andberge a u s  B ronce a u s  
dem D epotfunde von KuLnice von F rä u le in  M ittelstedt zu Kuänice 
(R uff.-Polen). — Den V o rtrag  hielt H err O berlehrer D r. H orwitz: 
„W a s  ist A u fk lä ru n g ?"  E ine  F rag e  und  A n tw ort Jm m a n u e l K an ts . 
K an t hat diese F rag e  in  einer eigenen kleinen Schrift aufgew orfen und  
dahin  beantw ortet, daß die A ufklärung die B efreiung  a u s  den B anden  
selbstverschuldeten I r r th u m s  sei. Zugleich beantw ortet er die F rag e , ob 
er solbst in  einem aufgeklärten Z eitalter lebe, m it N ein, doch verdiene 
seine Zeit wohl a ls  Zeit der A ufklärung bezeichnet zu w erden. D er H err 
V ortragende wies nach, wie diese E rk lärungen  enge m it der sittlichen 
W eltansicht K an ts  zusam m enhängen; wie nach K ant alle A ufk lärung  n u r  
d an n  W erth hat, w enn  sie vom sittlichen W illen ausgeh t und  in  seiner 
V eredelung endet, und  wie endlich die Aufgeklärtheit die N a tu r  aller 
Id e a le  theilt, nie erreicht zu werden, aber das ersehnte Ziel e iner immer 
fortgesetzten A n n näherung  zu sein. Dem V o rtrag  w ohnten mehrere 
Gäste bei. A n ihn schloß sich eine eingehende Besprechung an .

— (M  a u  e r  h o f - B  o r  t r a g.) I n  seinem gestrigen d ritten  V o r­
trage  sprach H err E m il M auerho f über die G rundidee in G oethe's 
„ F a u s t " .  E r  führte a u s , daß „F au st" , diese größte Schöpfung der 
deutschen L itte ra tu r, vom großen Publikum  noch nicht ganz verstanden 
werde, w as d a ran  liege, daß das Werk seiner Länge und  Zw eitheilung 
wegen nickt einheitlich wirke. D en Schlüssel zur G rundidee des „F au st"  
gebe der P ro log . F au st ist nicht alS ein Mensch anzusehen, der alle

E rdenlust durchkostet und  dann  der Hölle verfällt, sondern er personifizirt 
den rastlos nach E rkenntn iß  strebenden Menschen, der um  eben dieses 
S treb en s  willen des ewigen Lebens theilhaftig werde, auch w enn ihm 
der eigentliche G laube an G ott fehle. E s  ist auch falsch, den M ephisto- 
pheles a ls  S a ta n  aufzufassen; auch er soll n u r  den irdischen Verstand 
verkörpern und dient a ls  HMfigur neben F aust. Goethe hat in 
„F au st"  sein G laubensbekenntniß  niedergelegt, und  die in  dem geitzes- 
gew altigen Werke ausgesprochene W eltanschauung ist im  Gegensatz zu 
den Meisterwerken der Dichter des klassischen A lterthum s nicht eine zeit­
genössische, sondern eilt der Zeit des D ichters um  Ja h rh u n d e rte  
voraus. „F au st"  ist der dichterische Ausdruck derselben W eltanschauung, 
welche in den E vangelien  ihren dogmatischen Ausdruck findet, er ist das 
Hohelied der Unsterblichkeit. Z um  Schluß bezeichnete H err M auerhof 
a ls  wünschenswert!), daß die B ühnenaufführungen  des „F au st"  der 
G rundidee mehr gerecht w ürden . E r  behandelte das V ortragsthem a 
wieder in interessanter Weise, n u r  sp ann  er es zu sehr a u s , wodurch 
er ermüdete. — D er letzte V o rtrag  über „Heinrich H eine" findet schon am 
M o n tag  statt, nicht am  Dienstag, wie zuerst angekündigt w ar.

—  (A m  m o r g i g e n  S o n n t a g e )  konzertirt die Kapelle deS 
In fan te rie -R eg im en ts  von der M arw itz im A rtushofe  und die Kapelle 
des In fan te r ie -R eg im en ts  von Borcke im Schützenhause.

—  ( M u s i k a l i s c h - H u m o r i s t i s c h e  S o i r e e n . )  D er Klavier-, 
G esangs- und  D eklam ations-H um orist O . Lam borg a u s  W ien w ird  am 
D onnerstag  und F re itag  nächster Woche im A rtushos musikalisch-humori­
stische S o ireen  veranstalten.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  5 
Personen  genommen.

— ( A n g e s c h w o m m e n )  ist au f der Weichsel ein K ahn m it zwei 
R udern . N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afserstand heute m ittag s 0,86 M tr . 
über N ull. E ingetroffen ist der D am pfer „W ilhelm ine" m it P e tro leum , 
H eringen, leeren S p iritu sfü sse rn  und  gemischten G ü te rn  a u s  K ön igs­
berg. Abgefahren ist der D am pfer „ G ra f  M oltke" nach B ra h n a u . Heute 
gingen 11 T raften  starker beschlagener Hölzer hier ein, die tief a u s  R u ß ­
land kommen. E s  w erden noch mehr T raften  erw arte t.

./' Podgorz, 9. November. (Verschiedenes.) S itzungen  der ver­
einigten Gemeindekörperschaften der evangelischen Gemeinde finden in 
der evangelischen Schule am 13. und  27. d. M ts . um  5 Uhr nachm ittags 
statt. — Die neue P um pe, die gegen 1000 M ark  kostet, ist der B e­
nutzung übergeben. Dieselbe liefert reichlich gesundes und  w ohl­
schmeckendes Wasser, so daß n u n  fü r den ganzen Westen der S ta d t  die 
W afferfrage erledigt ist. —  Die nächste Bezirkslehrer-Konferenz find t 
den 4. Dezember in der evangelischen Schule statt. A uf derselben 
w ird  w iederum  eine Lehrprobe und  ein V o rtrag  gehalten werden.

A u s  dem Kreise Thorn, 8. November. (D iam antene Hochzeit.) 
D as Besitzer Lange'sche E hepaar in Sckillno begeht am  nächsten S o n n ta g  
das Fest der d iam antenen  Hochzeit; H err Lange ist 90 und F r a u  Lange 
84 J a h re  alt. D as  Ju b e lp a a r  ist noch reckt rüstig.

M anniasa Itia es.
( K a i s e r  W i l h e l m  u n d  d e r  H a n d w e r k s ­

b u r s c h e . )  Kürzlich wurde mitgetheilt, daß Kaiser W ilhelm  
bei seiner letzten Anwesenheit in Hubertusstock mit einem Hand­
werksburschen ein Gespräch gehabt habe. Der Fremde wußte 
nicht, wen er vor sich hatte, und fragte den Kaiser, der ohne 
Gefolge w ar, nach dem W eg. Dieser ließ sich mir dem jungen 
M ann in ein Gespräch ein. I m  Verlauf desselben erfuhr er, 
daß der Fußgänger nach W ilhelm shaoen wolle behufs Eintritts 
in die M arine. Um diese Angabe auf ihre W ahrheit zu prüfen, 
wurde bald nachher an das W ilhelm shavener Polizeiam t tele­
graphier, mit dem Ersuchen, den betreffenden M ann bei seiner 
Ankunft in W ilhelm shaoen zu vernehmen. Dieser kam aber in 
W ilhelm shaoen nicht a n ; denn er war schon eine S ta tio n  
vorher ausgestiegen, um eher in sein Heimathdorf Neuende bei 
W ilhelm shaoen gelangen zu können. B ald  nach seiner dortigen 
Ankunft bat der junge M ann, N am ens Dierks, bei der M arine­
behörde in  W ilhelm shaoen um Einstellung, doch konnte ihm 
dies Gesuch wegen schon zahlreich erfolgter Voranmeldungen  
nicht bewilligt werden Dierks wandle sich nun unter Berufung  
auf das mit dem Kaiser geführte Gespräch direkt an diesen mit 
der gleichen B itte. Der Erfolg war, daß bald darauf ein T ele­
gramm in W ilhelm shaoen anlangte, in welchem es a ls Wunsch 
des obersten Kriegsherrn bezeichnet wurde, den jungen M ann  
direkt einzustellen. D er Bürgermeister von W ilhelm shaoen über­
brachte dem Glücklichen selbst diese Entscheidung des Kaisers.

( E r r i c h t u n g  e i n e r  L u n g e n h e i l s t ä t t e . )  Ein  
Komitee, gebildet aus hervorragenden M ännern der verschiedensten 
Berufsklasien hat sich in B erlin  zusammengethan, um eine Lungen­
heilstätte für weniger bemittelte M änner aus dem S tand e der 
Lehrer, Gelehrten, Künstler und Schriftsteller für B erlin  und 
die Provinz Brandenburg zu errichten.

( M o r d . )  D er Arbeiter G alus in Beuchen ermordete 
durch Schläge mit einem Knüttel seine Frau. D a s  M otiv der 
T hat find eheliche Zwistigkeiten. D er Mörder wurde ver­
haftet.

( P r o z e ß  g e g e n  D r .  S c h n u t z . )  D er vierte Verhand­
lungstag (Donnerstag) brachte für den Angeklagten eine günstige 
W endung; die Zeugenaussagen waren für D r. Schnutz in vielen  
Punkten entlastend. Der Zeuge Gendarm Netzer bekundete, er 
habe bei dem Angeklagten in Langenhagen eine Haussuchung 
gehalten infolge einer Anzeige des Leuß, daß D r. Schnutz anti­
semitische Parteigelder unterschlagen habe. D a s  Verfahren sei 
jedoch wegen M angels an Beweisen eingestellt worden. Geh. 
Medizinalrath Professor D r. Hensen-Kiel, der M itglied des Kura­
torium s des städtischen Lebensmittelsuntersuchungsamtes in Kiel 
war, erklärt, es seien einige M ale über die vom Angeklagten 
vorgenommenen Analysen Beschwerden eingegangen, er habe 
diese Beschwerden geprüft und sie vollständig unbegründet ge­
funden, da seine eigenen Analysen mit denen des D r. Schnutz 
vollständig überein gestimmt hätten; er halte es sehr wohl für 
möglich, daß die Rücksichtslosigkeit, mit der der Angeklagte gegen 
LebenSwittelverfälschungen vorging, die Ursache seiner M ißliebig- 
keit in Kiel gewesen sei. Auch der folgende Zeuge, Stadtrath  
Frehse-Kiel, sagt aus, es seien mehrfach Beschwerden über die 
Analysen des Angeklagten eingegangen; die von dem Kurato­
rium vorgenommenen Untersuchungen hätten jedoch stets die 
vollständige Grundlosigkeit dieser Beschwerden ergeben. D as  
rücksichtslose, schroffe Vorgehen des Angeklagten wegen Lebens- 
nüttelverfälschungen hätte dem Untersuchungsamt viele Feinde 
geschaffen. D a  nun der Zwang von oben wegen Lebensrnittel- 
Untersuchungen nicht mehr so streng gehandhabl worden sei, so 
sei das Amt weniger in Anspruch genommen worden und konnte 
schließlich nicht mehr reüssiren. Nunmehr wird unter allge­
meiner S p an nu ng Frau Schnutz a ls  Zeugin aufgerufen. S ie  
ist eine kleine, brünette Frau im Alter von 27  Jahren. S ie  
trägt schwarze Kleidung und einen Rembranvhut. Ih re  Gesichts­
züge, die auf frühere Schönheit urtheilen lassen, zeigen die 
Spuren  großer Abgespanntheit. Zum  Angeklagten, ihrem frühe­
ren Ehem ann, blickt sie nicht hin. Erst a ls sie abtrat, warf sie 
ihm einen scheuen Blick zu. Diesem find anscheinend Thränen  
in die Augen getreten, denn er nimmt sich mehrmals seinen 
Kneifer ab und wischt sich die Augen aus. Vorsitzender: S ie

sind geschieden, das Urtheil ist aber noch nicht rechtskräftig, S ie  
können deshalb Ih re  Aussage verweigern. Zeugin Frau Schnutz: 
Ich bin in der festen Absicht hergekommen, kein Zeugniß abzu­
legen und ich muß erklären, daß es mir sehr leid thut. Laß ich 
früher Zeugniß abgelegt habe. E s hat m den Zeitungen ge­
standen, daß ich die Anzeige veranlaßt habe, das ist nicht der 
Fall. Vorsitzender (unterbrechend): D a s  hat jetzt nichts damit 
zu thun. S ie  haben sich zunächst über Ih r  Zeugniß zu ent­
scheiden. Z eugin: Ich will nicht Zeugniß ablegen. D ie Zeugin  
kann abtreten. D er S taatsan w alr beantragt die telegraphische 
Vorladung des Amtsrichters in Ebersbach, der die Frau Schnutz 
im Vorverfahren vernommen hat. Rechtsanwalt Niem eyer: Ich 
verzichte unter diesen Umständen auf das Zeugniß von Leuß. 
Er ist von mir geladen worden. Der Angeklagte hat ein drin­
gendes Interesse, daß diese Sachen nicht wieder erörtert werden. 
Der S ta a tsa n w a lt erklärt jedoch, auf das Zeugniß dieses Zeugen 
nicht verzichten zu können. Dieser wird sodann von einem Ge- 
fängnißbeamten vorgeführt.

( E r t a p p t . )  D a s  Ende des Sem esters ist gekommen. 
D er S tu den t M üller hat durch geschickte Finanzoperationen bei 
Onkel und Tante das nöthige K apital erworben, um Frack, 
schwarze Beinkleider und Ueberzieher aus den Händen des Leih­
hausbesitzers zu retten, und fährt nun sorglos in die Heimath. 
Nachdem die Freude des Wiedersehens vorüber ist, beginnt die 
M am a die Revision der Garderobe des Studenten und findet 
im Ueberzieher die ominöse Leihhausnummer. „W as bedeutet 
diese N um m er?" herrscht sie den S o h n  an. „Ich habe auf 
dem letzten U niversitätsball den Ueberzieher in der Garderobe 
abgegeben, und da werden sie w ohl die Num mer drausgeklebt 
haben." Durch diese Erklärung nur halb befriedigt, entläßt 
ihn die M am a, zitirt ihn aber nach kurzer Zeit wieder zu sich: 
„ S o , hast D u  die Hose beim U niversitätsball auch in der G arde­
robe abgegeben?"

(K e s s e l e x p l o s i o n .) Zn D etroit (Vereinigte S ta a ten )  
stürzte am Donnerstag früh 6V- Uhr infolge einer Kesselex- 
ploston ein Theil des Gebäudes der Zeitung „Journal"  ein. 
Viele Personen wurden verschüttet, bisher sind 4  Leichen gebor­
gen worden. Zn dem Gebäude waren viele Mädchen und Frauen  
beschäftigt; man glaubt, daß sich in dem eingestürzten Theile 25  
Personen befanden. D ie Trümmer geriethen in B r a n d ; die 
aufsteigenden Rauchwolken erschwerten die Rettungsarbeilen. —  
Eine spätere M eldung besagt: A uf der S tä tte  der Kesselexplo­
sion im Gebäude des „Journal"  konnten bisher 12 Leichen ge­
borgen werden. M an befürchtet, daß 29 vermißte Personen  
unter den Trümmern umgekommen sind.

( V e r t r a u e n s v o l l . )  M u t ie r :  „Ick segg D i, n im m  den Kierl 
nich! D u  säst sehn, in  de iersten v ier Wochen p rügelt J i  J u c h !"  — 
Tochter: „ J a  —  öwer he kriegt denn de m ih rsten !"

Neiieke Nachrichten.
Hannover, 7. November. D a s  Schwurgericht hat D r. 

Schnutz von der Anklage der Unterschlagung und Beiseiteschaf­
fung öffentlicher Urkunden freigesprochen.

Wien, 8. November. A b g e o r d n e t e n h a u s .  M inister­
präsident G raf Badeni schloß seine wiederholt von Zwischenrufen 
oer Antisemiten unterbrochene Rede mit dem Ersuchen, die 
Dringlichkeit abzulehnen. Nach dem Ministerpräsidenten begrün­
dete Abgeordneter P a tta i die Dringlichkeit seines Antrages und 
erklärte, es gehe nicht an, daß ein verantwortlicher M inister der 
Krone unverantwortliche Rathschläge gebe. D ann sprachen noch 
die Abgg. Ebenhoch, P rinz Lichtenstein, Steinw ender, Hauck, 
D r. Kronawetter, Pernerstorfer und Weber für die Dringlichkeit. 
Abg. Dr. Lueger trat der Bemerkung des Ministerpräsidenten 
entgegen, daß derselbe aus Schonung für seine (Lueger's) P er­
son gewisse M omente verschweige. Lueger rief a u s: „Ich for­
dere Exzellenz auf, zu sagen, w as er von mir weiß." (S tü r ­
mischer Beifall auf der G allerie). Der Präsident giebt den A uf­
trag, die Gallerie räumen zu lasten. Nachdem dies geschehen, 
schloß D r. Lueger mit dem H inw eis auf seine frühere objektive 
Geschäftsführung a ls  Vize-Bürgermeister. Schließlich wurde die 
Dringlichkeit mit 118  gegen 6 4  S tim m en  abgelehnt und der 
Antrag dem Budget Ausschuffe zugewiesen. A lsdann wurde die 
Sitzung geschloffen.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

____________________  9. N ovbr.j8 .N ovbr.
Tendenz der Fondsbörse : flau.

Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 <Vo K o n s o lS .................................
Preußische 3 '/ .  <>/. K o n s o lS .............................
Preußische 4  <Vo K o n s o lS .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o .............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o / < ) ........................
Polnische P fandbriefe  4V , o / o ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3V , o /o ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B anknoten  .................................

W e i z e n  g e l b e r :  Novem ber . . . . . . .
M a i ..................................................................
loko in  N e w p o rk ................................................

R o g g e n :  l o k o ............................ .......................
N o v e m b e r ............................ .... .......................
D e z e m b e r ...................................... ....  . . .
M a i ..................................................................

H a f e r :  N ovem ber.....................................................
M a i ..................................................................

R ü b ö l :  D ezem ber........................ ............................
M a i ....................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er lo k o ....................................................
70er loko ......................................

70er D ezem ber........................ .... .......................
70er M a i .........................................................

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSfuß 3V , pC t.

2 2 0 - 3 5

9 9 - 4 0
1 0 3 -  75
1 0 4 -  60 

98— 25
1 0 3 - 6 0
66-10

1 0 0 - 6 0
2 0 4 - 5 0
1 6 9 - 2 0
1 4 3 - 7 5
1 4 8 - 2 5
69V.

120-

1 1 7 -  25
1 1 8 -  25 
1 2 3 - 7 5  
1 1 8 -  
126—

4 7 -
4 6 - 6 0

5 2 - 1 0  
3 2 - 5 0
3 6 — 60
37—  7 0 . 

resp. 4 pC t.

2 2 0 - 4 5
2 1 9 - 3 5

9 9 -
1 0 4 -
1 0 5 -  10 

9 8 - 9 0
1 0 4 -

6 8 - 3 0
6 7 - 2 5

1 0 0 - 7 0
2 1 8 - 2 5
1 6 9 - 6 0
1 4 3 -
1 4 7 - 2 5
63Vi

120-

1 1 6 -  75
1 1 7 -  50 
1 2 3 - 2 5
1 1 8 -  
120-

4 6 - 8 0
4 6 - 3 0

5 2 —20
3 2 - 6 0
3 6 — 60
3 7 -  70

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T horn . 
T ho rn  den 9. N ovem ber 1895.

W e t t e r :  trübe.
(Alles p ro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.) ^

W e i z e n  w enig verändert, bei kleiner Z u fu h r, 1 2 8  Pfund bun t 130 
Mk., 130/1 P fd . hell 132/3 Mk., 133 P fd . hell 134 Mk. 

R o g g e n  m atter, 123/4 P fd . 107 Mk., 125/7 PW . 106 
G e r s t e  gedrückt, Angebot zahlreich, helle, mehlige, B rau w aa re  

Mk., feinste über Notiz. Mittelwaare b»s 115 
E r b s e n  F u tte rw a a re  104/6 M k., Mittelwaare .
H a f e r  helle, besakfreie Sorten 111/5 Mk., besetzte 10o/6 M k. -
10. N ovbr.: S ° n n ° n .Ä u w . 7 .ld  Uhr- M onv-A m g. ^  M r

S o n n en -U n rg . 4 .13 U hr. M o n d -lln tg . 1.50 U hr M o rg .
11. N o v b r.: S onnen -A ufg . 7.16 U hr. M ond-A ufg. — .—  U hr M org .

S o n n en -U n tg . 4.11 U hr. M ond-U ntg . 2.03 U hr.



Bekanntmachung.
Der engere Ausschuß der Neuen Westpreußischen Landschaft hat in seiner 

Sitzung am 24. M ai d. I .  die Einberufung eines General-Landtages beschlossen.
I n  Ausführung dieses Beschlusses werden hierdurch die Mitglieder der 

Neuen Westpreußischen Landschaft des Kreises Thorn zu einer

Z u s a m m e n k u n f t
im I i i i » t « r e » k » r t o r r v L » n , a i 6 r  S « 8  V l i a r n  auf

Donnerstag den 28. November 1895
nachmittags 3 Uhr

zur W ahl eines Deputirten und eines Stellvertreters für den General-Landtag, 
sowie zur Stellung ihrer etwaigen Anträge eingeladen.

Direktion der Denen Westpreußischen Landschaft.
I m  Auftrage:

L .  Landsckafts-Kommissarius.___________

Danksagung.
Zurückgekehrt von dem Grabe 

unserer theuren Entschlafenen ist es 
uns ein Bedürfniß, Allen für die viel­
seitigen Beweise der Liebe und Theil­
nahme unseren herzlichsten Dan 
auszusprechen.

kszsrelhinsprktor L u d tL ,  
nebst Familie.

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 12. November cr. 

vormittags tO Uhr
werde ich an der Pfandkammcr des königl. 
Landgerichts hierselbst

i Kiste mit Gold- u. Politur- 
leisten

zwangsweise versteigern.
Thorn den 9. November 1895.

8 llko !< nvskzk , Gerichtsvollzieher.

Mts.
Zwangsversteigerung

Am Dienstag den l2. d. M 
vormittags Iv Uhr

werde icb vor der Pfandkammer des königl.
Landgerichtsgebäudes hierselbst

2 Sessel mit roth. 
Plüschbezng. 1 mäh. Sopha, 
Ausziehtisch mit 4 Einlagen. 
I Pianino, ! Schreibsekretär» 
16 Bände Meyers Conversa 
tions Lexikon. 1 Waschtoilette 
mit Marmorvlatte. I großen 
Spiegel mit Marmvrstlatte, 
I Plüschdecke, Wäsche- und 
.Kleidersstinde. Regulator, 8 
Stück werthvolle Stuben- 
blattvslanzen, 2 Zeichentische, 
l Teppich u a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung versteigern.

I .  V.:
Ileini'LvlL) Gerichtsvollzieher-Anwärter.

^ r t u s l i o k .
0onner8tL8 <!en 14. mi<1 kl-tzitllZ den 

15. stoveinder:
M8ikA!j8ckkiiMrj8ti8cktz

^ S o i r s v ^

eiavier-, 6tz8WZ8- 
II»iilori8t

o . 1, - l ü t e o s t k
unä Ktzlllrlmllti«n8- 
rui8 N e o .

LLOVLL.LILI:
1. v!o âmilionsoiroe. al8

Olavier-Lomikor).
2. „Veiek mir llio Hand, mein Vollen" 

von NoLLrtz, naell Nillöeker, 2lL8eaZsui)
8trau88, Otksnllaell etc. 

(Dainbor§ als 8äuA6r).
3. Vor Vf6ll8lr6i1 und Nolodiou. (Dam- 

bor^ als Improvisator.)
4. a) A1u8t6r eiu68 llaar8lrLnll6ud6n

H6k6runx8roman68. 
ll) Lio^rapllio d68 von Oar1o8.

5. O pern - 4.Ll86irIn88. (IiamdorA als 
levor, Laritoo, Lass, krimadonna 
uuä 6bor von Lerrea und Damen.)

D a u 8 e.
6. Diu Norxenanllrnell anl dem Vaude. 

(Damdor§ als Dbier-Imitator.)
7. a) Au^enlllieks - Lomposilion eine8

vom kulllikum F^edenen DLeäer- 
toxtes.*) (I^amdorZfalsLompositeur.) 

b) Vor Vandsellnll von Lelliller. 
(Iiambor  ̂ als Olavierllumorist).

8. a) Vor Lasiuollall naeli Lelliller's 
Landselluli. d) Dine knllue Idee. 
LrlköniAS Lür^sebakt von Lelliller u. 
Ooetlle.

9. Misikaliselle 8ellnurrpke!ker6ieu.
10. Llu Universalgenie, Solo - Srene.

(Iiamdor^ als Lomilrer.)
1- ^ 2  1 M ., 2. k lat-75  

L .« U  v v  . x/., Z. 50 kk., Sellüler
und Stellplatz 40 Dk., D o^en ä 6 Llarlr 
bitte vorder bei Herrn lNexlinxsu llestelleu.

A u f r u f .
Am 8. September 1694 starb

Hermann v. üelmlwltr,
der große Physiologe, dessen Geistesthaten 
der nach Erkenntniß strebenden Menschheit 
neue Forschungsgebiete erschlossen haben. Auf 
Anregung Seiner Majestät des Kaisers hat 
sich in Berlin am 24. Februar ein Zentral- 
Comite zur Errichtung eines Denkmals für 
den Verstorbenen gebildet. Der unterzeichnete 
Verein hat es übernommen, an diesem Orte 
Beiträge zu genanntem Zwecke zu sammeln, 
indem er sich der Hoffnung hingiebt, daß in 
der Geburtsstadt des Coppernikus eines Licht­
bringers wie Helmholtz mit besonderer Ver­
ehrung gedacht wird, und richtet daher an 
alle Mitbürger, wie auch an die Bewohner 
der Umgegend die Bitte, dieses Gefühl auch 
äußerlich zu bekunden.

Sammellisten liegen aus in den Expeditionen 
der „Thorner Ostdeutschen Zeitung," der 
„Thorner Presse" und der „Thorner Zeitung", 
in den Buchhandlungen der Herren Dambeek, 
Sellnarts und Wallis, sowie bei unserm 
Schatzmeister Herrn Kaufmann Olüekmaun.

Thorn den 4. November 1895.
Nrr Loppernikus-Vereinsür Milsenschastu. Kunst.

LoollLKo.

^ r t u s l r o k .
ck «»  L O . l l i v v v i i i l l e r  I 8 S 5 :

Großes Extra-Concert
von der Kapelle des Jnftr.-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung 

ihres Dirigenten Herrn
Anfang 8 Uhr. "WG J E "  Eintrittspreis 50 Pf.

D as Programm enthält u. a.: „Unter dem Siegesbanner" Marsch v. Blon (neu), 
Ouvertüre z. Op. „Das Nachtlager in Granada" v. Kreutzer, „Hochzeitslieder" Walzer (neu) 
v. Strauß. Traumbilder-Fantasie (mit Zithersolo) v. Lumbpe, Concert-Arie für Piston von 
Kosleck, großes patriotisck)es Potpourri (neu) v. Hellmann, (enthält u. a. den Dessauer- 
Marsch mit Solo-Variationen für Piston).

Logen bitte vorher bei Herrn HleMnx zu bestellen.___________

K lein k in d er - D e w a h r  - U e r e ili .

Mittwoch den 13. November cr.
nachmittags 3 Uhr

iv  cktzv oberen krtumeu <Ie8 Ktv8lioktz8.
Eintritt 25 Pf.. Kinder frei.

Von 5 Uhr an :

v o i r v L I L V ,
ausgeführt von der Kapelle des 

königl. Jnftr.-Regim ents v. Borcke Nr. 21.
Für Kaffee und reichhaltiges 

Büffet wird bestens gesorgt sein.
Um Uebersendung der uns freundlichst 

zugedachten Gaben und recht zahlreichen 
Besuch bittet

der Vorstand.
üedvvlg Hdolpli. llo sa  v. k isollsr. 

i.oui86 Klüokmann.
Illa Lolrbein. ^nna ttübnvr. k.aura I-ilie. 

ttanna Zolnvark.
kolianna 8ponnage!. Lmma Uedriek.

UebkieltL eonlMorei,
Fernsprecher Nr. 6,

empfiehlt znm M a r t i n s ta g e

M M j c h m m
in asten

*) Ls v̂ irä ersuobt, äeu Irowpouirsu- 
äsu Dext (buwori8ti86b oder 6rv8t) beim 
Diutritt au der Ls.886 abLNßsebeii.

Preislagen» 
ungefüllt.

gefüllt u.
möbl.Zim. k aucb 2 sof. billig z. verm. 
C ulm er Chaussee 54, 10 M . v. d. S tadt.

KuLlsv kdoll-Verein.
^ s , I » r v s k v » v r .

Sonntag den 10. November cr.
nachmittags 5 Uhr:

6vtttz84itzv8t in <lor neu8t. ov. Xireke.
Montag den 11. November er.

abends 8 Uhr:

MM^Uachfeier ̂ WU
iiv Zro88«v 8lliiIo «Itz8 8M tm iIillii868.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
_________ der Borstand.

H l v a l t z r
rvw ktz8ton <!er 4un8krilUtzv-8tiktvnZ 

<lo8 t!oD«rnjk»8-Vtzreiii8.
8 « I » n t L « i » I » » u 8 v 'd E

Dienstag den 12. d. M ts. abends 7 Uhr:
O esfelitlich e Kchlußprobe.

Eintritt: F ü r Schüler, Schülerinnen und 
Kinder sowie deren Bonnen und Mädchen 
50 Pf. für die Person, für Andere Sitzplatz 

2 Mk., Stehplatz 1 Mk.
Freitag den 15. d. M ts. abends 8 Uhr:

Aufführung.
Uivtritt: Sitzplstz 2 M ., Stehplatz l,50 Mk 

Es werden gespielt:
i. Der Weg durch's Fenster

nach S c r i b e  von F r i e d r i c h .
2 D a s  v r s t e  F l i t t a x v g s v i r

von C. Gör l i t z .
3. D e r  m o d e r n e  M a r S a r

von G. v. Mo s e r .
Eintrittskarten zur Aufführung in der 

Buchhandlung von Kelnvartr.

Die Auferstehung alles 
Fleisches in ihrer Ordnung 
und Reihenfolge. — er­
wiesen aus der heil. Schrift.

Oeffentlilher Vortrag
Sonntag den 10. November er. 

nachm. 4  Uhr 
in dem Kirchsaale 

Coppernikusstraße 13, eine Treppe. 
Z utritt für Jederm ann frei!

L idexel, Evangelist.

Mozarl-Uerein.
Uebungen von Montag ab regel­

mäßig abends 8 Uhr im Spiegel­
saal des Artnshofes. Anfgang über 
den Lichthof.

Konzert in 3 Wochen.
___________ Der Vorstand.

D iaki»iiffk«-K rl»ll!k«hi»ls
L i»  U r o r n .

Z U M  Besten unserer Anstalt
am 9. Dezember cr.

in den oberen Räumen des Artushofes. 
Thorn den 2. November 1895.

Der Borstand.

S o n n t a g  den Iv. November er.:
C i r 0 8 8 « 8

M i c h - m n l
von der Kapelle des

Instr.-Negts von Lorcke (4. Pomm.)kr. 21.
Zur Aufführung kommen u. o.: die Ouver­

türen Z. „Figaro 's Hochzeit" von Mozort, 
„Norma" von Bellini; Fantasie aus „Lohen- 
grin", V ivlin-Solo (Herr V iexe), drei 
historische Märsche von Henrion.
Ansang 8 Uhr. — Entritt 50 Pf.

D r e x v ,  Stabshoboist.

U s u t v .
Wrnieverki" kertsursnl.

Zu dem h e u t e  Sonnabend, am
9. d. Mts., stattfindenden

Tanzkrünzchen
verbunden mit humoristischen Vortragen 
und Theater, lad' t ergevenst ein

MeUienstraße 66 . 
gebrauchter großer Reisekorb ist 

^  zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Frau k>1o8rin8ki, Eulmer-Chaussee 48.

empfiehlt

hchW-erlie Kicker- mi> W m -S tosse
in großer Auswahl zu sehr billigen, streng festen Preisen.

Ä u f  e i n e n  P o s t e n  g a n z t v o l l e n e n  l  l n ' v i o t  m  d e n  m o d e r n s t e n  F a r b e n  z u  

8 2 ,  1 2 3  u .  1 2 5  P f .  p .  M e t e r  m a c h e  i c h  b e s o n d e r s  a u f m e r k s a m .

Die Beerdigung der F rau
geb. 8obierp86r, findet heute 

Nachmittag 2Vs Uhr vom Trauerhause, 
Sealerstr. 6 aus statt.

Der Vorstand
des israelit. Kranken-Verflegungs- u. 

Beerdigungs-Vereins.______

«attins-llörncken,
mit und ohne Füllung, zu verschieden ' 
Preisen empfiehlt H G « .,
__________ ^ _________ S ä iille rftrah e  8 .

Nehme

i K u h n e r h u n d
in Dressur (nach Oswald)

Förster,
Parowo bei Nawra.______________

M ^ohnung von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör 
von sofort zu verm. Neust. Markt 2 0 ,1.

Oeffeutliche Zlvallgsvkrfteiljerllllg.
Dienstag den l2. November cr. 

vormittags lv Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 Bierapstarat mit Zubehör, 
Zigarren und Zigaretten, 
Sherry-, Port-, Rhein-. 
Roth-». Ungarweine, Sofas, 
Spinde. Tische. Stühle, Bett- 
gestelle» Kommoden u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 9. November 1895.
L a r t e l t ,  Gerichtsvollzieher.

Perfekte Köchinnen und Mädchen für
! alles weist nach das M ieihs - Komtoir
L. lSarsnovski, Breite- u. Schillerst!. Ecke.

Auktion.
Mittwoch den IZ. November cr

von 19 Uhr morgens ab
werden im hiesigen Bürger Hospital Nach­
laßgegenstände öffentlich an Meistbietende 
versteigert.

Thorn den 9. November 1895.
Der Magistrats______

l . o e « e i > s o n ,  pr»kt. Z g i m z t ,
8 i- k i l8 8 l t - a 8 8 v  2 ! .

Sprechstunden: 9—1, 2—5.Spri
M x iv W I

6VV Mark
sind vom 1. J a n u a r  auf sichere Hypothek 
zu vergeben. Von wem sagt d. Exp. d. Ztg.

a r t i n s - H ö k i i c h r i i
in den verschiedensten Größen 
u. Füllungen, vorzüglichster 
Qualität, empfiehlt

___________ 1. ssllWSl<'8 Conditorei.

prima

k l b - L s m k
empfiehlt

?. kegllon, ßmlhichr. 7.
Meine Wohnung AU,

Tuchmacherstr. 1. la r i  Müller, Lohndiener.

V. I. 6. 6.
A«i>»t8 - Ver8ai»inlunx

Montag der» 11. November 
Neustädtischer Markt Nr. 15

D /> .
Elisabethstraße 7.

!llllllvptzrllti«nen. KolllföllllNKtzn. 
_ _ _ _ _ _ Xün8tlicll6 6tzbi88tz.
sL in  gut möbl. Zim. mit Burscheng!. voll 
^  sofort zu vermiethen. Schlotzstr. lO. ll. 
4 herrschoftl. Wohn. m der 1. Etage, best. 
4  aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechtestratze S. 

Hierzu Lotteriegewinnliste.
Hierzu zwei Beilagen und illustrirtes 

Unterhaltungsblntt.



Hermann Seelig
I es MO« ss I ̂ f̂nbrtUtMr szz «mick, Bj

eröffnet m it dem heutigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitäten einen

Lrossen Ausverkauf
sämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. A ls  ganz besonders Preiswerth sind nachstehend verzeichnete A rtike l:

1 Posten echter Elsasser Cheviots, reine Wolle, doppeltbreit, in großem Farbensortiment, 
sonstiger Preis 1,80 jetzt 1,20 Mk. per Meter.

1 Posten Prima Cheviots, reine Wolle, in überraschend schönen Farben, 120 Cmtr. breit, 
sonstiger Preis 3 Mk. jetzt 2 Mk. per Meter.

1 Posten Original englisch Chevron, doppeltbreit, sonstiger Preis 2 Mk. jetzt 1,35 per Meter. 
1 Posten Boile de laine, in schönsten, effektvollsten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt 80 Pf. p. Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2.25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, Prima Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt-3,50 pr. Mtr.
1 Posten reinseidener Damassees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. IM  per Meter.
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk.
1 Posten Gardinen, enems und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, sonstiger Preis 

70, 80 Pf. und 1 Mk., jetzt 45. 60 „. 75 M. per Mtr.
1 Posten abgepaßter Gardinen, orsms und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, son­

stiger Preis 8, 10 und 15 Mk., jetzt 6. 7.50 «. 0 Mk. pro Paar.
Kinne ' in äxeiiiiiM-. Völeuk- Skiinsl- u- 8mMg-7 eppiel> en. v. 7.50 M . en.

L7» A/vsss/' Aos/s» S «Vksnk
D ie F irm a  erlaubt sich zugleich den

LInKiwK sLmmUIvIivr »erbst- u. Vinteruvubelteii
und zwar Kleiderstoffe in  W olle und Seide fü r Straßen- und Gesellschaftstoiletten, sowie auch Damen- 
Confektion, bestehend in  Jaquets, Capes, Abendmäntel etc. in  bekannt großer Auswahl ganz ergebenst anzuzeigen. 

Die beliebten Jaquets, Kyan Barrisou, iu couleurt unb schwarz, g. 12 n. 15 Mk. sind wieder in allen Großen mräthig.
knlettigung von Kostümen im eigenen Atelier. "U W

Streng feste Preise, der äußerste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in  deutlichen Zahlen sichtbar.

«As/VEK» «UoalsöaÄr/', «TAonr.
Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Presse".
Sonntag den 10. November 1095.

Urovinzialnachrichte».
Culm 7- Novem ber. ( I n  der h e u l te n  S lab tvero rdneten -S itzung) 

w urde d a s 'a u f  B -ra n la ffu n a  de« Bezirksausschusses in  einzelnen P a ra -  
a rap b -n  abgeänderte R egu la tiv  betreffend die V eran lag u n g  und  E r ­
hebung der direkten Gem eindesteuern genehmig«. V ertrelungSkoslen in 
Höhe von 183 bezw. 162 M ark  fü r zwei ,u  einem Zeichenkursus in  der 
F o rtb ildung» - und  Gewerbeschule in  E ib ing  einberufene Lehrer w urden  
wie in früheren J a h re n  so auch in  diesem I  h ie  abgelehnt und  der 
königlichen R egierung  überlassen, die B srtretungSkoften a u s  der S t a a t s ­
kasse >u zahlen. Die E rhebung  des M arktstandgeldes au f den Wockcn- 
märkten der S ta d t  ist dem bisherigen Pächter, Frachtbeftätiger Letze, fü r  
eine erm äßigte Pacht von 2709 M ark  jährlich —  früher 3000 M ark  — 
auf weitere 5 J a h re  verpachtet w orden.

-r Culmer Ttadtniederung, 7. Novem ber. (V erschiedenes, Dem 
Besitzer B rom und  in  B . sind 19 Läufer am  N achlauf krepirt. Je tz t hat 
er a u »  noch ein- 6 Z en tner schwere S a u  beim Ferkeln verloren. B on 
den 20  Ferkeln kamen n u r  3 zur W elt. -  Viele Besitzer klagen über 
Kartoffelsäule-. wahrscheinlich sind die Kartoffeln zu früh  ausgemacht 
wachen —  B ei G raudenz, wo - r  au f A rbeit w ar, ist der 6 3 , ädrige 
A rbeiter I .  Warwitzki gestorben, ein u n te r  dem N am en der „ G ra t 
Johann" bekanntes O rig in a l. W .. ein H üne an  K raft und G röße, 
halte seit Jah rzeh n ten  keine Schlafstelle. I m  S om m er brachte er die 
Nächte bei „ M u tte r  G rü n "  zu u nd  im W in te r übernachlete er in  S troh - 
kaken u nd  Heuschober.

K onitz, 6. Novem ber. (B u n d  der L andw irchr.) Heute w urde 
u n te r  dem Vorsitz deS H errn  K reich.Saw üft eine V ersam m lung des 
BundeS der L andw irthe abgehalten , zu der Landw irthe a u s  den Kreisen 
Konitz, F la to w , Tuckel u nd  S ch loL au , im G anzen etwa ISO Personen, 
erschienen w aren . H err Aschendorff a u s  B erlin  'prach über die Börsen- 
rech'M  E r  führte a u s , daß ein baldiges Rtsormgesetz unbedingt n o th ­
w endig sei und  legte dar, wie die Lanüwirthschast durch die G ttreide- 
w ekulation an  der Börse leiden habe. Z um  Schluß am  der R edner 
au f die bekannte Affaire Cohn und  Rosenberg ,u  sprechen. H err 
Aschendorff schloß m it dem Wunsche, daß zum Heile der deutschen Land- 
wirthschast recht bald ein neues Börsengesetz zu S ta n d e  kommen möchte. 
H err O beram tm ann  B a tro p -F la io w  gab der Ansicht Ausdruck, daß durch 
die B örsenreform  der Landwirthschast auch nicht gründlich geholfen 
werden könne. E r  halte es fü r wichtig, an  der Grenze ein- K ontrole 
darüber einzurichten, ob das eingeführte Getreide wirklich echt und  gur 
sei Diese Ansicht w urde jedoch von H errn  P u ttk am er-P lau th  nicht
getheilt Letzterer erm ähnte in  seiner Red- die M itg lieder zum treuen  
Festhalten zum B u n d . S o d a n n  verbreitete er sich ausführlicher über den 
A n trag  Kanitz. G eneraldirektor W ehle legt- den Vorsitz fü r die Kreise 
Schlochau F la to w  wegen U eberbürdung m  t Amtsgcschäften nieder.

D an z ig , 8. Novem ber. (Verschiedenes.) H err O berpräsident von 
G oßler macht am  1.2. d. M . eine Reis- nach F la to w  zur Besichtigung 
der dortigen Schulen und des Krankenhauses und  fäh rt am  nächsten 
Tage nach Posen, von wo er am  14. d. M . wieder zurückkehrt. —  E in  
schwieriger Fracktverkehr herrschte gestern a u f  der Weichsel. E tw a  30 
fü r D anzig und  N eufahrw affer bestimmte Kähne tra fen  a u s  P o len  ein, 
welche etw a 4 5 0 0 0  C entner Rohzucker brachten. E in e  derartige Zucker- 
einfuhr pflegt selbst in  der besten S a iso n  vereinzelt dazustehen. —  I m  
C ass W itlks in  Jäschkenthal sprach gestern Abend H err Böckler-S tettin in  
einer V ersam m lung der deutsch-sozialen R -so rm parte i über die „G efahr 
der Judenschast".

Bromberg, 7. Novem ber. (Schenkung.) I n  der heutigen S ta d t-  
vcrordnetensitzung machte der H err O berbürgerm eister Braesicke der V er­
sam m lung die M itth e ilu n g , daß von einem M itg lied - deS Kollegiums 
der S ta d t  eine Schenkung von 1 0 0 0 0  Mk. zu w ohlthätigen Zwecken zu- 
gewendet w orden ist. D a s  M itglied  soll der R en tie r L indner sein.

J n o w ra z la w , 8. Novem ber. (B-sitzwecksel.) H err Hotelbesitzer 
W eiß hat gestern sein Hotel „ Z u r  S ta d t  Posen" fü r den P re is  von 
285 000 M ark  an  den Hotelbesitzer Rademacher a u s  B euthcn  O .-Schl. 
verkauft. D ie Uebergabe des H otels erfolgt am  1. J a n u a r  1896.

P o sen , 7. Novem ber. (Die ortsanw esende Bevölkerung der P ro v in z  
Dosen) betrug nach dem vorläufigen  E rgebniß  der B e ru fs -  un d  Ge- 
iverb-zählung vom 14. J u n i  d. J s .  8 5 6 1 6 3  m ännliche und 916 873 
weibliche, zusammen 1 7 7 3  036 E inw ohner. Die P ro v in z  hat seit dem 
1 Dezember 1890 eine Z u n ah m - der B evölkerung von 2 ,67 P rozen t 
,ü  verzeichnen. Landwirrhschaftsbetriebe w urden  2 0 7 8 7 1 , Gew erbe­
betriebe m it m ehreren In h a b e rn ,  m it Gehilfen oder M o to ren  80 286 
gezählt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. November 1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er A m tsgerichtsrath  von  Hülst in  T horn  
ist in  gleicher Amtseigenschaft a n  das Amtsgericht in  M in d en  versetzt 
w orden.

D er L andrath  M oeh rs in  Wirsitz ist zum O ber-R eg ierungsra th  er­
n a n n t  und  ihm in  dieser Eigenschaft die S te lle  a ls  D irigen t der Kirchen- 
und  Schul-A btheilung bei der königlichen R egierung  zu D anzig über­
trag en  w orden.

Arrth ü mer.
Roman von K a r l  Ed.  K l o p f e r .

— ------------- (Nachdruck verboten.)
(11. Fortsetzung.)

A ls  daher an einem regnerischen A prilabende die beiden 
a lten  K aufherren m it einander a u s  einer S itzu n g  der H a n d e ls­
kammer heimkehrten, beschloß H err E r tl ,  der S ach e a u f den 
G run d  zu kommen und wom öglich die gelockerten B eziehungen  
neuerdings zu befestigen. E r h ielt sich dicht an M ö ller  und be­
g leitete ihn eine Strecke W eg es. V o r  einem großen R estau ­
rant in  der Langgasse machte er den V orschlag, einzutreten und  
gemeinschaftlich hier zu supiren. H err M ö ller  konnte nicht gut 
ablehnen, da er bereits im  Gespräche m itgeth eilt hatte, daß er 
heute von  seiner G a ttin  nicht erw artet werde, w e il letztere m it 
einer befreundeten F a in ilie  einer O pernvorstellung im  S t a d t ­
theater beiwohne.

M öller  speiste also  m it dem G eschäftsfreund zusam m en. 
B e i der zweiten Flasche W ein  rückte E rtl näher an den S t u h l  
M öller 's  und erörterte einige geschäftliche A ngelegenheiten . V on  
diesen lenkte er nach und nach auf ihre P r iv a tv e rh ä ltn iffe  ab 
und steuerte endlich direkt au f sein Z ie l lo s .

„H aben S i e  seit M ärz noch kein Schreiben  von  Ih r e m  
S o h n e  erhalten?"  —  » 3 a  doch, Theodor gab m ir eingehende 
Berichte von seiner Thätigkeit, die ihm  ungem ein  zuzusagen  
scheint." —  „ Z a , er ist ein tüchtiger J u r is t , der unstreitig eine 
glänzende Z ukunft vor sich hat. U eberdies kann es ihm  ja  
auch bei I h r e n  ebenso ausgebreiteten a ls  einflußreichen V erb in ­
dungen an einer raschen Karriere nicht fehlen." —  „3ch w ill 
es  hoffen."

»W enn etw a ich irgendw ie dazu beitragen könnte, Theodor 
dienlich zu sein, sei es durch E m pfehlungen  bei Leipziger G e ­
schäftsfreunden oder sonstwie, so würde ich mich sehr fr e u e n ; 
sein wackerer Charakter und die gefestigten Lebensanschauungen  
des jungen M a n n es  erwecken in m ir eine lebhafte S y m p a th ie , 
auch ohne den A n th eil, den ich an der F a m ilie  M ö ller  durch

D er Regierungs-A ffeffor v r .  zur. F re ih e rr von der M enge, G ra f  
von Lam bsdorf in  R a g n it O stpr. ist zum L andrathe allerhöchst e rn a n n t 
w orden.

D er Forstasseflor Bouse ist zum O berförster e rn a n n t ;  demselben ist 
die Obersörsterstelle W idno (Regierungsbezirk M arienw erder) übertragen .

D er Gerichtsassessor v r .  ju r . K auenhow en ist zum ständigen H ilfs ­
arbeiter bei der S taa tsanw altschaft in  G raudenz e rn a n n t w orden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  A ls Gemeinde- 
schöffen sind bestätigt: D er Besitzer F ried . N eum ann , der Besitzer und  
Bahnm eister a. D . August Raasch und  der Effenbahn-B etriedssekretär a. D. 
Adolf Sckm idt, sämmtlich in Mocker, der Besitzer K arl H aß in  P iaske 
und die Besitzer F erd . Glitzke und R obert Jan k e  in P en sau .

—  ( I n  i h r e r  W o c h e n s c h a u )  schreiben die „W eftpr. landw . 
M i t th ." : O bw ohl der L andm ann  gern bereits im Herbste den S ta lld ü n ­
ger aü s 's  Feld fährt, um  ihn noch m it der Herbstfurche un te rzubringen , 
ist er doch vielfach durch die fast grundlosen Wege d a ran  gehindert. D ie 
Viehpreise haben wieder etw as angezogen u nd  veranlassen vielfach, mehr 
M astthiere wie in früheren J a h re n  aufzustellen. Hoffentlich w ird die 
u n s  eröffnete Aussicht, in  B älde unser Vieh m it Hilfe der S ta ffe lta rife  
und eines Umschlagshafens auf dem D anziger Viehhofe m it U m gehung 
des Zwischenhandels nach Westen absetzen zu können, bald verwirklicht. 
Auch fü r unsere Korbweiden, welche bei u n s  prächtig gedeihen, w äre 
die G ew innung  eines unm itte lbaren  Absatzes nach dem Westen durchaus 
wünschenswert!). E s  ließe sich auch wohl erw ägen, ob sich zu diesem 
Zwecke nicht alle In teressen ten  vereinigen könnten. B ei dem E rn te n  der 
W eiden w ird vielfach noch der grobe F ehler gemacht, daß die verästelten 
R u then  von den unoeräfte lten  nicht getrenn t gebunden und  verkauft 
w erden; hierdurch w ird  natürlich der P re is  fü r alle gelieferten K orb­
weiden vom K äufer n iedriger bemessen. —  D er S ta n d  der W in tersaaten  
ist im allgem einen befriedigend; Jo h an n is ro g g en  erscheint an  vielen 
S te llen  zu üppig und  m uß gewalzt werden, w ährend über den im F rü h ­
jahre ausgesäten Klee recht geklagt w ird ; die Trockenheit jener Zeit hat 
sein W achsthum  stark beeinträchtigt. R a p s  und Rübsen sehen sehr 
gu t au s .

— ( D e r  H i l f s v e r e i n  d e r  d e u t s c h e n  L u t  h e r s t i  s t u n g  f ü r  
d i e  P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  hat im  J a h re  1894 vertheilen können: 
a u s  eigenen M itte ln  an  P fa rre rfam ilien  330 M ark in  sechs R a ten  und 
an  Lehrerfam ilien 840 M ark  in  22 R a ten , au s  Z uw endungen  des 
Z en tta lvere rn s der deutschen L u th e r-S ttf tu n g  in B erlin  520 M ark  in 
sechs R aten  an  P fa rre rfam ilien  und  475 M ork in  sechs R a ten  an  
Lehrerfam ilien. Am diesjährigen Reform ationsfeste, S o n n ta g  den 3. N o­
vember, w urde mir G enehm igung des evangelischen O ber-K irckenraths in  
sämmtlichen evangelischen Kirchen unserer P ro v in z  fü r die Zwecke der 
L u th e r-S tif tu n g  eine Kollekte veranstaltet.

— G u s t a v  A d o l f - V e r e i n . )  W ir machen au f die am S o n n ­
tag den 10. und  M o n tag  den 11. d. M . stattfindende Jah re s fe ie r  des 
G ustav A dolf-V ereins aufmerksam (siehe In s e ra t)  und  erw ähnen noch, 
daß am S o n n ta g  H err P fa r re r  E ndem ann-Podgorz die Festpredigt halten 
w ird . Am M o n tag  w erden die H erren  Lehrer M oritz, G ym nasialober- 
lehrer Entz und  P fa r re r  Jaco b i V ortrage  halten. Den gesanglichen 
Theil übern im m t der Kirchenchor der altstädttschen evangelischen G e­
meinde.

— ( E i  n e  b em e r k e n s w e r  t h s  E n  ts ch ei  d ü n g )  in  Betreff der 
A u sübung  der H e i l k u n d e  hat das O der-V erw altungsgerichr gefällt: 
I n  M agdeburg  hatte sich ein nicht medizinisch geprüfter Heilkundiger 
durch Z eitungsinsera te  zur H eilung  von Lungenkrankheiten, F ra u e n ­
leiden und  dergleichen empfohlen. D a rau fh in  hatte ihm der Polizei­
präsident von M agdeburg  au f G ru n d  des durch K abinetsordre vom 
8. August 1835 bestätigten S an itä ts-R eg lem en ts , nach welchem die B e­
hand lung  ansteckender K rankheiten ausschließlich den geprüften Aerzten 
vorbehalten sei, die B ehand lung  solcher Krankheiten und  die Z e itungs- 
Anzeigen untersag t. A uf B e ru fu n g  des Betreffenden hat das O ber- 
V erw altungsgericht entschieden, daß nach den Bestim m ungen des Reichs« 
gesetzes zur A usübung  der Heilkunde Je d e rm a n n  berechtigt sei und  es 
daher jedem einzelnen überlassen bleiben müsse, ob er sich in  K rank­
heitsfällen an  einen geprüften oder ungep rü flen  Heilkundigen w enden 
wolle. H ie rau s  aber folge im weiteren, daß fü r die Polizeibehörden die 
rechtliche Möglichkeit nicht mehr gegeben sei, gegen die A usü b u n g  der 
Heilkunde durch nicht geprüfte Personen  m it V erboten vorzugehen. 
D am it hat das O ber-V erw altungsgericht jetzt ausgesprochen, daß die B e­
stim m ung des preußischen S an itä ts-R eg lem en ts  von 1835 durch die 
Reichs-G ew erbeordnung aufgehoben ist.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte H err 
Geheimer Ju s tiz ra th  W orzewski den Vorsitz. A ls Belsitzer fung irten  die 
H erren Landgerichtsräthe Sckultz I, von K leinsorgen, Kah und  L and­
richter Hirschberg. Die S taa tsanw altschaft v e rtra t H err Gerichtsafsessor 
B ah r. — W egen V ergehens gegen die Sittlichkeit standen zunächst der 
A rbeiter Friedrich M ülle r und  die A rbeiterfrau  Rosalie Brttkowska a u s  
Schönwalde auf der Anklagebank. S ie  w urden  beide des ihnen zur Last 
gelegten V ergehens für überführt erachtet und zu je 6 Wochen G e­
fängniß  verurtheilt. — A lsdann  w urden  die W irth in  Ju s tin e  H agenau  
geb. B obrow ski a u s  K ön igsb runn  und  der Grenzausseher W ilhelm C urih  
au s  S üderhö ft wegen Ehebruchs m it 4  bezw. 2  Wochen G efängniß  be­
straft. —  D er Schulknabe P a u l  Kurkurswitz von hier w ar im Som m er

unsere langjährige Bekanntschaft nehm e. Ich  hoffe auch, daß  
ich ihn nicht wieder so lange entbehren m uß, w ie während seiner 
S tu d ien ze it. H aben S i e  noch nicht gehört, wenn er seinen ersten 
U rlaub  nehmen w ill? "  —  „ Ich  denke, w ir werden ihn in lä n g ­
stens zwei M on aten  a u f ein paar Wochen hier haben. E r schrieb 
m ir davon in seinem letzten B riefe ."

„A h, das freut m ich; denn ich setze v o r a u s , daß er u n s  
dann möglichst oft in Z o pp o t besuchen w ird . W ährend des 
Som m er-aufenthalts auf unserer V illa  haben w ir dann  öfter  
G elegenheit, unsere freundschaftlichen B eziehungen zu pflegen, 
a ls  hier, wo doch die leidigen Geschäfte den größten T h eil u n ­
serer Z eit in Anspruch nehm en. S i e  werden doch auch h in a u s­
ziehen in diesem S o m m e r ?" —  „W enn es sich h a lb w eg s machen 
läßt, d as heißt, w enn ich die vorliegenden um fangreichen G e­
schäfte erledigen kann, a llerd ings."  —  „A h, S i e  müssen a lles  
dazu aufb ieten , schon um  unserer F rauen  w illen . S i e  erinnern  
sich doch noch der schönen T age, die w ir im  vergangenen S o m m e r  
gemeinschaftlich in Z oppot verbrachten?" —  „ G ew iß , ich fürchte 
d iesm al nur, daß Theodor nicht so gern diese Som m erfrische  
aufsuchen wird."

„T heodor? und w esh a lb ?  H err M öller  rückte auf seinem  
S tu h le  hin und her und schaute so angelegentlich in sein G la s ,  
a ls  habe er darin  e tw a s besonders M erkw ürd iges entdeckt. 
Aber E rtl ließ ihn nicht entschlüpfen. „ E i, sagen S i e  doch, 
lieber F reund,"  begann er aberm a ls „hat der H err D oktor etw a  
wieder R eisepläne für seine U rlaubszeit."  —  „V ielleicht."

„ D a s  w äre schade. U nd doch erinnere ich mich, daß er 
während seines letzten A u fen th a lts  in D a n z ig  so vergnügt von  
den künftigen S o m m erm o n a ten  sprach und daß er sich sehr 
auf unser Z usam m ensein  in Z oppot freue." —  „ D a s  w a r u m  
W eihnachten, ich w eiß . Aber seitdem scheint er seine Ansichten 
etw a s geändert zu haben. Zch w eiß nicht, ob er triftige G ründe  
dazu h a t t e ; jedenfalls aber steht es fest, d as ihm  seine V a ter ­
stadt nicht mehr dieselben Anziehungspunkte zu bieten scheint, wie 
früher."

d. I .  bei dem Bäckermeister B inder hierselbft, B rom berger V orstadt, alS 
Laufbursche in  S te llu n g . I h m  w ar zur Last gelegt, daß er sich verschie­
dener V eru n treu u n g en  bei B inder dadurch schuldig gemacht habe, indem  
er sich Backwaaren, K orinthen und auch baares Geld widerrechtlich a n ­
eignete. E r  erhielt eine G efängnißstrafe von 3 Wochen und eine H aft­
strafe von 6  Tagen auferlegt. — D as Dienstmädchen Elisabeth Ziulkowska 
auS M alankow o und  der Knecht P e te r N ehring  daher standen im 
S om m er d. I .  zu gleicher Zeit bei dem Besitzer Krzyzanowskl in  M a la n ­
kowo in  Diensten. A ls dle Ziulkowöka am 5. J u n i  d. I .  bei dem 
K älbertränken beschäftigt w ar, gerieth sie m it dem Zw eitangeklagten 
N ehring  in  S tre it ,  in  dessen V erlau f sie m it einem E im er nach N ehring  
w arf. N ehring  schleuderte da rau f der Ziulkowska eine Forke entgegen, 
welche die letztere so unglücklich tra f, daß die Zinken tief in  den Kopf 
h ineindrängen  und  die Forke dort stecken blieb. Die Ziulkowska m ußte 
nach dem Krankenhause in  Culm  geschafft und  dort ärztlich behandelt 
werden. Glücklicherweise w a r die Verletzung nicht lebensgefährlich, im m er­
hin w ar sie doch derartig  schwer, daß die Ziulkowska an  den G liedern 
der rechten S e ite  gelähm t w urde. W ährend der Ziulkowska wegen 
U ebertretung des 8 366 R .-S tr .-G .-B . eine Geldstrafe von 3 Mk. auf- 
erlegt w urde, w uroe gegen N ehring  au f eine G efängnißstrafe von 6 M o ­
n a ten  erkannt, auch die sofortige V erhaftung  desselben beschlossen. — ES 
w urden  ferner v e ru rth e ilt: der Schüler H erm ann  Chaffeur a u s  T horn  
wegen Nothzucht zu 6 M o n a ten  G efängn iß , der Besitzer F ran z  G rajew ski 
auS Lissewo wegen fahrlässiger T öd tung  zu 1 Woche G efängniß  und der 
A rbeiter A nton  Trykowskl a u s  Wrotzlawken wegen gefährlicher K örper­
verletzung zu 6 M o n a ten  G efängniß . Zwei Sachen w urden  vertagt.

- ( S t e c k b r i e f . )  D er A rbeiter J u l i a n  J s b r a n d  a u s  Culmsee 
w ird  von der königl. S taa tsan w altsch a ft T horn  wegen gefährlicher 
K örperverletzung und W iderstandes gegen die S ta a tsg e w a lt  steckbrieflich 
verfolgt.

P o d g o rz , 8. Novem ber. (Diebstähle.) D er 12 J a h re  alte S chul­
knabe K. schlich sich in  die Backstube des Bäckermeisters W . und en tw en ­
dete eine Taichenuhr, die er hinter einer T onne in  der S tu b e  verw ahrte , 
um  sie bei einer späteren Gelegenheit m itzunehm en. E s  gelang dem 
Polizeisergeanten Gehde, den jugendlichen Dieb zu erm itte ln ; die Uhr 
hat der rechtmäßige E igenthüm er zurückerhalten. —  E ine  M ilitä rp a tro u ille  
verhaftete gestern das B.'sche E hepaar in S tew ken, welches auf dem 
Schießplatz Holz stahl.

V o n  der russischen Grenze, 6. Novem ber. (Regen. A us Lodz. 
Unterschlagung. Theater.) I m  Grenzgebiete sind ergiebige Regen nieder­
gegangen, die für die S a a te n  sehr erwünscht sind. Die Flüsse schwellen 
an , so daß die Schifffahrt sehr flott betrieben w erden kann. —  Die 
Lodzer Spitzbuben sind au f einen neuen Kniff verfallen. S ie  geben sich 
a ls  M itglieder der Geheimpolizei au s . I n  vielen F ällen  haben sie u n te r  
dieser M aske sehr gute „Geschäfte" gemacht. — E in  Buchhalter des 
Bankgeschäfts von Mamelok in  Kattsch hat au f einen gefälschten Chek 
von der dortigen Reichsbank eine größere S u m m e erhoben. Durch das 
ausschweifende Leben des B e trügers  w urde dessen V ater aufm erksam ; er 
veran laß te  die Aufdeckung des B etruges. —  E in  Schauspieler will in  
W arschau besondere Theatervorstellungen fü r Fabrikarbeiter an  S o n n ­
abenden, S o n n ta g e n  und  Feiertagen  veranstalten . Die Fabrikbesitzer 
dürften  das U nternehm en unterstützen.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  D anzig , 
königl. E isenbahndirektion, Nachtwächter fü r  das E isenbahndirektions­
gebäude, 700  M k., nach erfolgter Anstellung W ohnungsgeldzuschuß. 
D anzig, Landesdirektor der P ro v in z  W estpreußen, Lohn schreibet, Schreib­
gebühren 35 P f . fü r den Bogen, bei Z eitarbeiten  30 P f. fü r die S tu n d e . 
G raudenz, Direktion der königl. S tra fa n s ta lt, zwei Aufseher, je 900 Mk. 
G ehalt und  180 Mk. M iethsentschädigung für das J a h r ;  m it der 
Lazarethaufseherstelle ist eine widerrufliche Zulage von jährlich 100 Mk. 
verbunden. M arienw erder, M ag istra t, städtischer Kastellan, 300 Mk. R e­
m unera tion  und  freies B ren n m ate ria l, D ienstw ohnung im S o u te r ra in  
des R athhauses, fü r welche 108 Mk. von der R em unera tion  abgezogen 
w erden; fü r R e in igung  der B ureauhandtücher 6 P f . fü r das Stück und  
bezw. 108 Mk. andcrw eite N ebeneinnahm en. M arienw erder, Polizei- 
V erw altung , Polizelkom m iffarius, 1500 Mk. G ehalt, 300 Mk. W ohnungs- 
geldzufchuß und 80  Mk. Kleidergeld. S to lp  (Pom m .), M ag istra t, Schul- 
diener und Kastellan am städtischen G ym nasium , 600 Mk. neben freier 
W ohnung und  F eu e ru n g  im W erthe von 150 Mk.

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  ,n  T h o rn ? ^

N ü n t g S d e r g ,  8. November. S y l r l r u s  b e r . H l .  P ro  10000  L iter 
pC t. unverändert. Z u fu h r 2 0 0 0 0  Liter. Gekündigt 1 0 0 0 0  Liter. Loko 
kontinyenttrt 52.75 Mk. B r., 52,00 Mk. G d., — Mk.  bez., loko 
nicht kontinyenttri 33.00 Mk. B r., 32,25 M k. Gd., 32,50 M k. bez.

Kirchliche Nachrichten.
M o n tag  den 11. November 1895.

B aptisten-G em einde, B etsaal Hofstraße 16: abends 8 U hr G ottesdienst 
P red iger M eyer-Posen.

H err E rtl bestellte eine dritte Flasche von dem ausgezeich­
neten R ebensäfte, von dem er w ußte, daß er seinem alten  Freunde  
besonders m unde. E r verfehlte auch nicht, diesem fleiß ig  einzu­
schenken. D a b e i rückte er ihm  m it seinen ausforschenden F ra gen  
im m er mehr auf den Leib, bis H err M öller endlich seine Zurück­
h altu n g  allm ählich aufgab .

„U m  Ih n e n  gegenüber ganz aufrichtig zu sein," sagte er 
schließlich, „ich weiß nichts B estim m tes über die A enderung in  
den N eigungen  T h e o d o r 's ; er sprach sich nie offen darüber  
a u s  und verm ied es auch, m ir m eine diesbezüglichen F ra gen  
entschieden zu beantw orten. Aber ich g lau be, I h r  Fräukein  
Tochter hat großen, wenn nicht vielleicht gar den ganzen A ntheil 
daran."

„M eine Tochter?" rief E rtl w ahrhaft überrascht, „w ie d as? "  
—  „ Ich  m uß Ih n e n  gestehen, ich g la u bte  einst, Theodor w ürde  
sich m it seiner Iu g e n d g esp ie lin  trotz der kindischen Neckereien, die 
sie von jeher m it einander hatten , noch innigst b e freu n d en ; ich 
habe sogar schon m it m einer Luise Luftschlösser m it einer H eirath  
gebaut - - - - - - - "

„ W aru m  Lustschlösser?" platzte H err E rtl herau s, „ w aru m  
b lo s Lustschlösser? Zch bin überzeugt, die jungen Leute be­
trachten sich schon seit lange a ls  B r a u t  und B rä u tig a m . Zch 
bin gew iß der Letzte, der ihrem  Glücke hinderlich w äre."

„ Z a , aber w er w eiß , vielleicht haben die beiden d a s H in ­
derniß zwischen sich selbst. S eh en  S i e ,  obgleich w ir  noch nie­
m a ls  B estim m tes darüber ausgem acht und verhandelt haben, be­
steht doch schon seit undenklichenZeiten eine stille Uebereinkunft 
zwischen u n s  E ltern , die eine V erein igung  der beiden Kinder 
zum  Z ie le  hatte. A ber, wie gesagt, ich fürchte, w ir haben  
eben doch nur Luftschlösser gebaut, und es kommt nicht so , 
w ie w ir  es im  G runde unseres H erzens von jeher w ünschten. 
Zch wäre glücklich, sollte ich mich in dieser B efürchtung  
täuschen."

(Fortsetzung fo lg t .)



B e k a n n t m a c h u n g .
Uachmeilung

der Stadtbezirke und Kommissionen fü r die Volkszählung am 2. Dezember 18S3.

Nr.
des

Stadt­
bezirks

Nähere Bezeichnung des Bezirks.

Zählungskommission

Vorsitzender Stellvertreter und Beisitzer

111.

IV .

V .

VI.

V II.

V111.

IXa.

IXb.

X I.

X II.

X III.

Breitestraße: ungerade N r. 7— 43,
Mauerstraße: südlicher Theil bis zur Breitestraße, 
Brückenstraße,
Baderstraße,
Jesuitenstraße,
Coppernikusstraße: von der Baderstr. bis zur Seglerstr. 
Seglerstr. N r. 22, 24, 26, 28, 30,
Schankhaus I.

Seglerstr. N r. 1— 21, 23, 25, 27, 29, 31,

A ra b e ch r^  von der Seglerstr. bis zur Heiligengeiststr., 
Heiligegeiststraße N r. 2, 12— 19,
Ältstäd'tischer M ark t N r. 1— 12,
Windstraße N r. 1, 3, 5,
Bäckerstraße N r. 14, 16, 18,
Coppernikusstraße N r. 1, 3, 5, 7, 8—20, 22, 24, 26, 28, 
Schankhaus II,
Fähre, Dampfer und Kähne, falls solche noch im Be­

triebe sind,
Bazarkämpe.

Heiligegeiststr. N r. 1, 3, 4— 11,
Coppernikusstraße N r. 21, 23, 25, 27, 29, 30, 31, 33, 

35, 37, 39, 41, 43,
Bäckerstraße N r. 1— 13, 15, 17, 19—27 und ungerade 

Nr. 2 9 -5 1 ,
Araberstraße Nr. 1 7 -2 1 ,
Thurmstraße,
Altstüdtischer M arkt N r. 13, 14, 15,
Windstraße N r. 4,
Marienstraße, südliche Seite,
Grabenstraße N r. 2— 30.

Marienstraße N r. 2,
Altstädtischer M arkt N r. 1 6 -2 5 ,
Culmerstraße,
Klosterstraße,
Grabenstraße: von der Klosterstraße bis zur Culmerstr., 
Schuhmacherstraße: nördliche Seite, sowie N r. 1 und 3 

der südlichen Seite,
Mauerstraße: von der Schuhmacherstr. bis zur Grabenstr.

Mauerstraße: von der Breitestr. bis zur Schuhmacherstr., 
Schuhmacherstraße: ungerade N r. 5— 29,
Schillerstraße,
Altstädtischer M arkt N r. 2 6 -3 7 ,
Breitestraße: gerade N r. 8 —46.

Breitestraße N r. 2, 4, 6,
Elisabethstraße: gerade N r. 2— 24,
Strobandstraße,
Hohestraße Nr. 7, 9, 11, 12, 13,
Bachestraße,
Gerechtestraße: ungerade N r. 1— 35 (westliche Seite), 
Gerstenstraße N r. 10, 12, 14, 16, 17, 19,
Paulinerstraße.

Gerechtestraße: gerade N r. 2— 30 (östliche Seite), 
Hohestraße Nr. 1— 6, 8, 10,
Gerstenstraße N r. 4, 6, 7, 8, 9, 11, 13, 15, 
Wilhelmstraße N r. 24,
Tuchmacherstraße,
Neustädt. M arkt N r. 13— 26,
Katharinenstraße,
Friedrichstraße,
Hospitalstraße N r. 2, 4, 6, 8, 10.

Jakobsstraße N r. 7, 9, 11, 13, 15, 16, 17, 
Brauerstraße,
Neustädt. M arkt Nr. 1 -1 2 ,
Hundestraße,
Elisabethstraße: ungerade N r. 1— 15 (südliche Seite), 
Gerberstraße,
Junkerstraße,
Karlstraße N r. 3, 5, 7, 9,
Schloßstraße,
Breitestraße N r. 1, 3, 5,
Schankhaus 111,
Eisenbahnbetriebsgebäude,
Stadtbahnhof,
Brückenpfeiler am rechten Weichselufer.

Fischer-Borstadt einschl. Winterhafen, Hafenhaus und 
Schiffsbauplatz, sowie östlicher Theil der B rom - 
berger Vorstadt bis zur Schulstraße einschließlich 
Pferdebahndepot und Siechenhaus.

Westlicher Theil der Bromberger Vorstadt von der 
Schulstraße ab einschl. Hirthenkathe, Kinderheim, 
Waisenhaus, Ziegelei, Ziegeleigasthaus, Czarker- 
Kämpe, Hilfsförsterei, Chausseehaus, Grünhof, 
Finkenthal und Winkenan.

Culmer Vorstadt einschl. Wasserwerk.

Jakobs-Vorstadt einschl. Leibitscher Chausseehaus.

Hauptbahnhof.

Stadtverordneter Pros. Feyerabendt.

Stadtrath K ittler.

Bezirksvorst. Rentier Hirschberger.

Stadtrath Löschmann.

Stadtverordneter Kotze.

Stadtverordneter Hartmann.

Stadtrath Feh lauer.

Stadtverordneter Mehrlein.

Stadtrath Kelch.

Stadtverordneter Sieg.

Stadtverordneter Wakarecy.

Bezirksvorsteher Kaufmann Kuntze.

Bezirksvorsteher Klempnermeister 
A. Glogau,

stellvertr. Bezirksvorsteher Kauf­
mann A. Petersilge.

Bezirksvorst. Tischlerm. Bartlewski, 
stellvertr. Bezirksvorst. Spediteur 

G. Riefflin.

Ste llvertr. Bezirksvorsteher Bäcker­
meister Sztuczko,

Kaufmann H. Netz.

Bezirksvorst. Restaurateur Nicolai, 
stellvertr. Bezirksvorsteher Schuh­

machermeister Philipp.

Bezirksvorsteher Tapezierer Schall, 
Kaufmann P rzyb ill.

Stadtverordneten-Borst. Professor 
Boethke,

stellvertr. Bezirksvorsteher Kauf­
mann Post.

Bezirksvorst. Heilgehilfe O. Arndt. 
stellvertr. Bezirksvorst. Schlosser­

meister Gude.

Ste llvertr. Bezirksvorst. Schlosser­
meister R. Thomas, 

pens. Lehrer Chill.

Rentier von Sodenstjern, 
stellvertr. Bezirksvorst. Tischler­

meister B . Fehlauer.

Bezirksvorsteher Gendarm a. D . 
Metz,

Rentier Schulze.

S te llvertr. Bezirksvorsteher 
Unternehmer Wichmann, 

Gerichtssekretär Siebert.

Bau-

Hauptlehrer Pitztkowski, 
stellvertr. Bezirksvorsteher Lehrer 

Tornow.

Bahnhofsvorsteher Repp.

M ilitärbezirk (militärische Gebäude rc.) Königliche Kommandantur.
M it  Bezug auf vorstehende Bekanntmachung der fü r die allgemeine Volkszählung gewählten B e z irks -E in te ilung , entsprechend 

derjenigen fü r die am 14. J u n i d. I .  stattgefundenen Berufs- und Gewerbezählung ersuchen w ir die Bürgerschaft ergebenste der Werbung 
von Zählern seitens der Zählungs-Kommissionen bereitwillig entsprechen zu wollen. Jemehr Zähler sich melden, desto geringer die Mühe­
waltung des einzelnen.

T h o r n  den 4. November 1895.

Der Magistrat.
Die Befestigung des Parkplatzes beim Fußartillerie-Schießplatze zu Thorn 

und die Gewinnung der dazu erforderlichen Materialien soll im öffentlichen 
Term in am Mittwoch den 13. lfd. M ts . vormittags 11 Uhr in dem Dienst­
raum des Unterzeichneten verdungen werden. Ebendort find die Verdingungs- 
unterlagen einzusehen, die Verdingungsanschläge fü r 0,25 Mk. zu entnehmen 
und die Angebote rechtzeitig, wohlverschloffen und m it entsprechender Aufschrift 
versehen, einzureichen.

Thorn den 4. November 1895.
________________________ Baurath U v c Ir lr v K .________________________
1 möbl. W ohn. zu verm. Tuchmackerstr. 14. > 1 m. Z .u .K .f .  15 M . z.verm. Gerbersir. 21, I I .

8M
hat die allgemeine Ortskrankenkasse zu Thorn 
gegen 4Vr o/o zur ersten Hypothek zu ver­
geben. Reflektanten wollen sich beim Ren- 
danten in  den Dienststunden melden.
_______Der Vorstand._______
Wohnung,
nebst Zubehör und Wasserleitung, fü r  600 
M ark  sogleich zu vermiethen. Näheres bei

Bekanntmachung.
Der aus dem Grabenterrain zwischen 

dem städtischen und dem an den B au u n te r­
nehmer Look vermutheten Lagerplatz be- 
legene Lagerplatz von 53 m. Länge und 
31 m. Bre ite  soll von sogleich bis 1. A p r il 
1898 vermiethetwerden, und werden M ieths- 
lustige aufgefordert, ihre Angebote an jä h r­
lichem M iethszins schriftlich bis zum 
15. November d. Js. mittags 12 Uhr 
in  unserem Bureau I  einzureichen.

Die Miethsbedingungen liegen ebendort 
zur Einsicht aus.

Thorn den 25. Oktober 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ü r die Beheizung der Kessel des städtischen 

Wasserwerks und der städtischen Kläranstalt 
werden bis auf weiteres 100 Raummeter 
Lichtenktobrrrholz gebraucht, je 50 Meter 
fü r jedes Werk, und soll das Holz auf dem 
Wege der öffentlichen Submission beschafft 
werden.

Die Lieferungsbedingungen sind auf dem 
Stadtbauamt 11 einzusehen bezw. zu unter­
schreiben. Offerten, in  denen zum Ausdruck 
gebracht ist, daß die Preise auf Grund dieser 
durch Unterschrift anerkannten Bedingungen 
abgegeben sind, sind bis zum Sonnabend 
den 0. d. M ts . vormittags 11 Uhr 
im geschlossenen Couvert m it entsprechender 
Aufschrift versehen im  Stadtbauamt 11 ab­
zugeben.

Thorn den 5. November 1895.
D e r  M a g is tra t .

Biolinkn, Zithern, Bogen, Kasten,
sowie alle anderen

Musik Instrumente
^ ^ - ^ u n d  echt italienische u. deutsche 

Saiten kauft man am reellsten und billigsten 
direkt beim Musik-Jnstrumentenmacher

Baderstr. 22. l.
Reparaturen sofort, sauber u. billig.

( t z L I - M u  

und labak
in  reicher Ausw ahl 

empfiehlt

8t. W.iMi,
Iborn, krellestr. 8.__________________

Gegen Kälte u Nässe
empfehle ich meine sehr m-mnen, reell gearbeiteten

' ' , IiielMlnilie, 
Detzschuhe n Stiefel

fü r Haus, Kom ptoir und Reise.

6. Krunclmann, Thorn.

loebnisebos kuroau
O

*- I»
Waffkckituilgs- und Kamlisiitiails-Anlagen,

logonlour lok. von lounor,
6«1>pviirüru88trn886 9,

MrtkM8lv»88tzrl6itllNK«nll. lillilliltie in 8iti!lMM88tzrUtzi8tz NII8.
kaüksinl-iotNungkn, Walleiitoilkitsn, Oloselanlagsn

jeeler /tei unä kusstsltnng.
aui'leii-^pieiiKltüIrliv, U; ärunten, Druekstiinäer.

*

H»e Hinten Kimmen- unä fest-Saaläskok'aliolikn wknäsn 
geseiimaelrvoll auZgefüstet.

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l s t e r m ö b e l n  werben 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Wegen Räumung
meines

verkaufe, trotz der hohen Lederpreise, mein 
Lager soweit der V o rra th  reicht zu jedem 
nur annehmbaren Preise aus.

/l. Wunsch. KWeW, Z,
neben der neustädt. Apotheke.

Oeüsen, Sireopiisln,
Llutarmutb, Oiebt) Hbeumatismus, 6N§1. 
Lrankbeit, Hals- uuä Dun^enbravlLbeit, 
näs anbaltenäen Husten Deiäenäs sollten 
niebt versäumen, einen Versueb mit 
^xotbeker l,abu8en's

^ll-kiseli-Udellllsgii
2U maeben. Derselbe ist decloulenä wirk­
samer unä aueb angenekmer ru nekmen 
Avie '̂eäer anäere Debertbran. Viele An­
erkennungen unä Danksagungen. blur 
eobt wenn aus l.abusen'8 Ln^elapotbeke 
iu Lremen unä wenn in grauem Xarton 
verpakt. k̂ rels 2 lVIK. 2u baden in allen 
Apotheken.______________________________

ll. Lellgsf. Kttiteftr. 5,

Preise.

M ilitä r- und 
Beamten- 

Mühensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste A u s ­
führung, billigste

1300 M ark
sind v. 1. J a n u a r zur 1. Stelle pup il. sicher

Klobus-putr-Extrakt
von lb» L t»  Se lR uK « ^TIIR in  Leipzig
ist das beste Putzm ittel der Gegenwart, denn 
dasselbe schmiert nicht, kratzt nicht und der 
erzielte Glanz

ist
unübertroffen und von langer Dauer. Jeder, 
der einen Versuch m it Globus-Putz- 
Extrakt macht, w ird  denselben gegen alle 
anderen Putzm ittel als

vlo! besser
finden. Globus-Putz-Extrakt ist vor- 
räth ig  in  Dosen ä 10 und 25 P f. in  allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen-, Kurz-, 
Kolonia l-, Seifen- und Eisenwaaren-Ge- 
schälten. W er einmal Globus-Putz-Extrakt 
versucht, w ird  denselben dauernd benutzen, 
denn derselbe ist entschieden besser

als Dutroomaäe!

sowie d

Kotzn-und Deputat­
bücher

sind zu haben.
0. 0omdl'0V8kj, Buchdruckerei.

IDony nebstMagen
hat zu verkaufen



Ausverkauf!
Binnen einigen Wochen müssen meine noch immer großen Waarenläger wegen Abbruch 

meines Geschäftshauses total geräumt sein.
Besonders hervorzuheben sind:

s«. M  H m k ü W M  M 12 dir 3- M .,  l«. M  D « !l-IM tles . M  llkmSk
F«M, M 5 M. dis >> i>m klkMleft».

Uttder> Capes und Kragen, nur Neuheiten der letzten Saison, auffallend billig.
S L « L « L E v I r G  2 I a , i L u r a L t H K r v a , a , r v i L ,

a !s  llle ille rL lo ffe , k e in e n -  u n ä  k a u m w o llw s a re n  im L in re lv a rk a u f  j e l r l  ru  p a b r ik p re is e n .

LItst. Markt >A b  I tzsStzl* aitst. Markt

Billigste, beste und reellste
DkWsqiikllc für Uhreii,

Kolli-, 8ilber- u. vpti8cke iVsaren,
extra mit wirklich reeller Garantie.

Sämmtliche Reparaturen an Uhren 
aller Art, an Musikwerken und Automaten, 
Goldsacken und Fahrrädern werden gut 
und billig ausgeführt bei Garantie.

». I.. Kunr, Uhrmacher
in T h o rn  Brückeiiftraße und im Zweig­

geschäft S lbönsco  Thornerstroke.

f f - m l m w ' " '  " ,
Luekslriv, kkeräe- unä LoklEeelren, I 
sowie lexxieke uvci kartieren de-I 
kommen 8l6 billig) wenn 8ie Idre alte!

unä HH oIL« in äer

«  Oründer§,
Lessen, umarbeiten lassen. Lpe^ielle 
LinriebtunA kür 'Wolle 211 6beviot,I 
Luekskin unä klanellen. Atusterl 

gratis.

M s W / i lk o w s k i / U f tM ,
S r- itrs tra lre  Uv. SS. 

iiipnko ssadrilcst unä l.sger moäei-ner 
..genes lisuerksNer

 ̂Schuhwaaren
für Herren, Damen und Kinder.

L ria lita t: streng n o rfch riflsm äß ig e  
Z e r r e n  - O ffizier - R eitstiefel.

100
»»«der litd o x r sp d lr te

1

beliebige Kröeee, starker 
Karton.

n u n  2  N a r k .

D a m -f -W a s c h -M a s c h in e
V i v t o r » « , !

Die beste und billigste der Welt, praktisch 
u. unentbehrlich für jeden Hausstand, v r- 
wendbar auf jeden Kochheerd. Zu haben bei

6 .  8 e I l I u i ' E -  Äempnermeister,
Heiligegeiststrastr.

Auch sind dieselben leihweise zu haben.

P r im a

TiMku ii. Torfmull
< von unseren Fabriken

kuclila, 8tatj<»lkr. 8tvrZvr<I, 
bleubof, 8tatiM Vvnil8l>»rZ

offeriren billigst

1rev8 L  ko., Pr. Stargard.
8 v I » m iv L « « i8 v r i» «

k lÄ G ttM I .lM M
liefert billigst die Schlosierei von

^  ^ L t t r s r r r L n ,  M a u e r s tr . 7 0 .

in 25 modernen hellen und dunklen Farben
für elegante Gesellschafts- 

u. Promenaden-Kleider u. Pelzbezüge.
killarcltueb, Wagentueli,

Livreetuch, Wagentuch u. Wagenplüsch

Dmel-Fms
für eortieren unü Vorkänge,

SchWecken, Rkise-ecken, 
Kaweelhaardecken, Pferdedecken

empfiehlt die Tuchhandlung

v » r l  M s - I L o » ,  V d o r » ,
Altstadt. M arkt R r. SS

A W V W T W W W W  *  W W W W W W W W W W W W W

W ir offeriren bei Entnahme von mindestens 2  
^  «sw Eentner E

z Stück-, Vitriol- r 
i Uiiss-Lokle I,
G  frischer M erung  aus fiskalischer „ K ö n ig s g r u b e "
G  franko W aggon Thorn L 8 IV1« P f .
G  „ „ Mocker a 81'/k» P f .  ^
8  O U v n ü o r L f  L  v o . ,
O Kohlen Cngros Geschäft, Drestau.

l l ü n s t ü e b k  2 ä k n ö .
Schmerzloses Zahnziehen.

Kolä- u. s'orrellain-
L a k n l ü i l u n g e n .

N. 8eInieMel.

Hnne

8

cr
rrrrrrrsrxrsrrrW rrvrrrrrrrrrW

8 L a l 8 k i ,  I b o r n ,
Si«»8l»ü t«r  Al»rkt 2 4 ,

Herren-Garderoben- und Maaß-Geschäft,
empfiehlt

Hohenzollern-Mantel
mit Glocken-Pelerine, aus Prima-Tuch, mit reinwollenem 

Lammfutter, fertig oder nach Maaß, L 3 8  Mk>
l l e r r e n  - k e l e r l n e n  - Z l8 n te 1  v o n  Z lk . 2 1 , 0 0  a n .

„  S i n t e r  - k s l e t o t s  „  „  1 3 , 0 0  „
„  N o p p e n  v o n  . .  .  - „  8 , 0 0  „
„  S v ü l a k r ö e k e  v o n  .  .  „  1 0 , 5 0  „
„  v o n  .  .  .  .  „  1 4 , 0 0  , ,
„  ö v i n l r l e i ä e r  v o n  . . „  4 , 5 0  „

W M -  S c h ü le r a n z ü g e  " M E  
in sehr dauerhafter Dualität von V, 7 ,SO bis 1S,00 Mir. 

Xinäermsntel v. 4,50 IM-, llinilersnrüge v. 3,50 M- an.
2 Mark v e r l i e h e n . ----------Fracks werden für

Ä r s 6 r ; r « r r s » » r t t « r r « o o < > r r < x x

kKiLUNt ,ZIl> l'ÜMkl"'
(vormak: 2um eebweren Wagner.)

I n h a b e r :  Z te rn k v , B a d e r s t r .  2 8 .
Einem geehrten Publikum zur gest. Nachricht, daß ich das beliebte 

Restaurant „Zürn schweren M agrrer"» K aderstratze 2 8 , übernommen 
habe, und unter dem Namen

„L v lu»  ^ U s v i r v r "
in der bisherigen Weise fortführen werde. Zum Ausschank gelangen:

„kikemr Iftifti" »N8 äem kürZerlielitzll krL«l>M8 in kil^v, 
„Kulintzr krän" sn8 <ltzr llsiellerl-krauertzi in Kulm.

Dieses vorzügliche, nach Münchener Art gebraute Bier wurde auf 
der diesjährigen Ausstellung in München mit dem höchsten Preise aus­
gezeichnet.

Ferner erlaube ich mir auf meine von der Firma fr .Or t  in Trier be­
zogenen und auf der Weltausstellung in Chikago mit der goldenen Medaille
p r i im iir t e n

M o s e lw e in e , s°wi- R h e in -  u . R o th w e in e
der Firma k. Dammann L lloräes hierselbst ganz ergebenst aufmerksam 
zu machen.

Für gu te Küche, sowie sämmtliche D elikatesten  der Saison werde 
ich bestens Sorge tragen und empfehle ich außer meiner reichhaltigen
F ru h ftu rk sk arte  meinen

OM" Mittagstisch -WU
zu 60, 80 und 100 Pfennige. W a rm e  S peisen  werden in großer Aus­
wahl bis 1 Uhr nachts verabfolgt. Aufträge auf Dejeuners, Diners und 
Soupers werden in und außer dem Hause schnellstens ausgeführt und 
werden Zimmer für Gesellschaften auf vorherige Bestellung reservirt. Ver­
einen steht ein Zimmer mit Klavier zur Verfügung.

Mich einem geehrten Publikum bestens empfehlend, werde ich bestrebt 
sein, allen an mich gestellten Wünschen pünktlichst nachzukommen und sichere 
streng reelle und aufmerksame Bedienung zu.

M it Hochachtung

S t v r i r k v .

theile ich unentgeltlich  mit
— ' welche Schmerzen ich ausgestan­

den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

6 . psöve, Schutzmann a. D .,
Hannover. Weißekreuzstr. 10.

M  vn. Spnangen Z Neilaalbe AX»X 
XIV
v»x benimmt
<!> Hitze und 

Schmer- 
v«x zen allen 

Wunden 
und

Beulen,

preis 50 pf. XIV
verhütet 
wildes ( ! )  
Fleisch, 

zieht jedes 
Geschwür 
auf ohne v«x 
zu schneid. x«v 

Vorzüglick gegen veraltete Bein-, x!E 
Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  
lich 2 Pflaster. ( ! )
Ol. Oiiv. 01. leoor. asell. Minium, xiv 
Oampbor raff. Oolopbon. Oera llav.

^  XtV

F^XtVXtVXiVX»VX,V^X1VX»VX.VX.VX1VF^

XVv x
x.vv»x
XVv»x
x.v
x.v

Flüssige, chemisch reineLokItzllsLure
ist billig zu haben bei

K ris is  IVIajer,
_ _ _ _ _ _ D r o g e n h a n d l u n g .
Ml^öbl. Zimmer m>t auch ohne Pension zu 

verm. Vi»»^«HH'8liL^Schuhmacherstr.5.

O k s e b ä f ts -V v r lk g u n g .
Einem hochgeehrten Publikum diehochgeehrten

ergebene Anzeige, daß ick mein
UHrrv»-) «olck-, 81Ikvr-

H V tt» i* v i» --o p ri8 e I» v 8  sn
und Reparatur-Werkstätte von der l'I 
Heiligegeiststr. nach Mellienstr. 95 
vl8-L-vi8 der Apotheke verlegt habe.

Indem ich um freundlichen Zuspruch 
bitte, zeichne Hochachtungsvoll

O t to  HK«,»»««, Uhrmacher.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Michs-Omttiiiizsbnlhkr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0. vom browskl, Buchdruckerei.

M ö b l .  V o r d e r - Z im m e r ,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechteste. 15. 
M )öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. a.

Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu ersr. Culmerftr. 20 1 Tr. bei tt. dlilr. 
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
K sofort zu vermiethen Kachestr. 13» l.
9 w ö lil s o f o r t  zu vermiethen.
( lUlllll. «Qllll. Frau vernltt,Breitestr.32,11.



AI. 6riiljlMlll'° I.MllMIlIll'Lll
___  in Gold und Silber
AM" stnd die besten u. billigsten. "WW

T h o r n ,  Culmerstraße Nr. 5.

« » r  "  . Id«ri> III.,
____ Brombergerstraße 84, ____
AM^ Haltestelle der P f e r d e b a h n ,  "M E 

liefert neueste hoch- 
armige deutsche Fami- 
lien-Nähmaschinen mit 

wallen Verbesserungen u. 
in eleganter Ausstattung

«" 48 Mk.
frei ms Haus u. Unter­
richt, unter langjähriger 

^ G a r a n t ie .  Reichhaltiges 
Lager von

keliiilikmelltzl'- u. 8cklltzi<!kriii!l8ckiiltzll,
auch Ringschiffchen.

Alleinverkauf der berühmten Uesta- 
Maschinen, unübertre^ stich f. Wäschenäherei.

Coulante Zahlungsbedingungen. 
Reparaturen schnell, gut und b i l l i g .

H e m ü l c i d k l
nach Maaß werden von mir gutsitzend 
angefertigt. Getragene Herrenkleider 
werden sauber gereinigt und aus­
gebessert.

Schneidermstr. Kvmrlod Svlniltr, 
Strobandstratze 13,

im Hause des Bäckermstrs. Herrn 8obü1re.
sämmtlicher Sckuh- 
waacen, Ladenein­

richtung, Handwerkszeuge zu den 
billigsten Preisen. AI. 8eI»n»LÄt, 
Gerberstraße 21.

8  «7 . « N n / o r r n A ,  A
' Breitestrasse 35, ^

8 p « e ! » 1  - 6 « 8 « I » ä k t
sür

G alanterie-, öijouterie-, Llsenide- u. 
LeLer-Maaren. 

kesle kinkaufsquelle für 
Ilc>elr/« il8- u,6iv1vKenIi6it8- 

K ese lren liv .
Preise für Vereine und 

Korporationen.
K6 I8 6 -L ffk I< ten .

8 t « v k v

s «  °/o
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Aocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

3« Mark.
!Vla8ol,in6 Vogel, Vidi-aiiing 8tiu1tle, 

Ningseliiffoken wbeler- L  1VÜ80N
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlagc
von 45 Mark an.

AM - Prima Wringer 36 em 18 Mk. "W E
W ä 8 e k e m s n g e lm 3 8 6 k ln 6 n

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-
ha«-» §  l.g n ä sb e i'g e i',

Heiligegeiststraße 12.

L. K ling, Breitejtraße. 7.
Militär-

und
t Keamten- 

llützenssbrik.
Neueste

Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

W o to g r k p h is lh e s  A te lie r
lle u s e  L  O arL len sen ,

Schloßstraße 14 " W U
vi8-ä-vis dem Schützengarten._____

in neuen I^uelern unci deeter Oualität
liefert

« r / 5
1000 8tüelr von 3 Nk. an

0. v«m dr«W 8K i'^^  kuvüüruelierei. 
I b s e n ,

Xatbarinen- u. ^rieärieÜ8tr.-LelL6.

4 eleg. m. Z. m. a. o. Kab. ü. Burscheng. 
ist sol. z. verm. Culmerstr. U, 2. E tg.

A. irl'imtmiiill'b
in Gold und Silber  

AM" stnd die besten u. billigsten. "WWj
Thorn,  Culmerstraße Nr. 5.

L a r a v a u v
D W "  K u 8 8 l8 e l> e  7 1 i e e - k » i i o « 1 - l > e 8 e l l 8 l ! l i s s l  U l a M u .  d s

llaupl-l.agei':

6MPÜ6KU

v o i x Ü A l i t  l u '  H i O v ' 8 ä 3, 4, 5, 6 unä 7 /̂2 k!Ir. pr. r. k>fä.
dedes kavlrot tiri^t di« I'irmrr der 0 «86ll86ünt't 8vv!e deren 8vüut2iuaiüv und 18t init der

ru88l8eüeu Lrondrknderolle verseLIossen.

ä6 1 ^ « äe
(Zeine-Inferieure)

o c k  e c 8 7 k  A l.l .L 3  U l l M l E .
-Ikrrtlieli em pfolilen.

Nsn verlanAg imwer Lu8S6 söäsr k'lg.soks die
visreelri ŝ Ltiljllötts mit _
der Hitt6i3odrikt äes
O s n s r L l - v i r s t r t o r s :

In Dkorv x>i Kadea bei A. Il>Ärurkie>vior, ^Vsin unä 
Delikatessen.

u » » 8  N «tt«iirotk , 6 «nvral-^xvi»t,

I t M M M  k t z M - V m i c h t z r a a M - M a l t
»tt«, so lid «  K s8 «Il8 «I»»rt.

V e r t r e t e r  sü r  T h o r n  u n d  U m g e g e n d .
N l L A l v r ,  Bideistraße Sir. I.

v r L » i > i » v » I » r i , r L ,
H « L d o > i r u « x v i i ,  4 V » 8 8 « r I « i t a i iK v i»

übernimmt

e r n s t  V e n t il ,  B r u n n e n b a u m e is t e r ,  Dt.
N « 8 t v  N s t s r s i i L « ! » .  ^ W U

lig f a n t iö

S ilb e r s ta h l-N a fir m e ffe r  t l r .  5 3 ,  Klinge vren 18
. fein hohl geschliffen, für jeden Bart passend, 5 Jahre Ga-
Zt'kMpel. rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste Etuis mit 

Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1.—, 
doppelte Mk. 1.50. Schärfemasse dazu per Dose 40 Pfg. 
Oel-Abziehsteine Mk. - .4 0 , 1.80 u. 5 . - .  Rasirnapf 
von Brittania 40 Pfg. Pinsel 50 Pfg. Dose aromat. 

 ̂ ^  ̂ ^  Seifenpulber für 100maliges Rasiren 25 Pfg. Naß­
schleifen und Abziehen alter Rasirmesser 40 Pfg. bis Mk'. 1 . - .  Neue Hefte (Griffe) 
auf alte Rasirmesser 50 Pfg. Versandt per Nachnahme (Nachnahme-Spesen berechne nicht). 
Umtausch gestattet. Neuer Prachtkatalog umsonst und portofrei.

st . 8ts!llM»rvi>knI)riIi in 6rLLkl'8>lll bei 8o!inZen.
2 0 0  Arbeiter. — Filiale in Gger in Böhmen. — Gegründet l8 8 4 .

Rasirmesser Hohlschleiferei in eigener Fabrik.__________________

v e e l in e e

k o t k v  1 , 0 8 V .
IInuptZewinne lüßßG , 50000, 25000 N .  ete.

Ori§1na11o86 a. 3,30 Nark Lnlrl. L6leb88t6mp6l. korto unä I î8t6 30 kk. extra.

kenno k8in8ki L 6o., KMAMlM,
kerlin 0bei'>valls1l'a886 !6a.

^ r b v t t v r
finden noch Beschäftigung bei dem Neubau 
der Gefrieranlage am ,,Rothen Weg".Ulmei' L  Kaun.

läßlichst, ülileli u. Znte L88linrtMn
______ Gerechtestraste 23. (Keller.)

l klkiner Ä d «
Asatharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 

Küche rc. (400 Mk.) sof. z vermiethen.
H l u x «

S p e i s e k a r p f e n ,
ca. 2—3pfündia, sehr schön fett, liefert für 
T h o r n  springlebeud frei ins <Haus mit 
1,10 Mk., bei Bestellungen über 10 Pfund 
sowie ab Teich mit 1 Mk. p. Pfund

Dom, kstkknau b. Inner IVpr.
Zeige den geehrten Herrschaften 

ergebenst an, daß ich jetzt

K a d e r s l r a s t e  2 2
im Hanse des Bäckermeisters Herrn 
8«LkL<?lL«- wohne.

k o w s lä ,  Lohn-iener.
Meine Wohnung befindet sich

S c h il le r f tr  1 4 , 1  T r .,
mHause des Herrn Fleischermstr. öorobarät.

Frau SL. H oppv- 
__________________ Friseurin.______

L k d k l-« . H s l W g k M n d t
kni' klniiil- n. zqunl tzU-Aaltzrej,

sowie Ke r k s c h n i t t  in großer Auswahl.
Den Platina - Brennapparat gebe zur Be­

nutzung leihweise bei billiaster Preisbe­
rechnung ab. d o r t

Filiale: Altstädtischer Markt.
Einen

r ^ e i  I r b e i lr -p fe r l lL
mit Geschirr hat zu verkaufen
5. tü ttm ann, XitzZelmMstr,

_____________ Gremboczyn.
Ein gut zugerittenes, ruhiges

S e s m t m - k e i M l ! .
das 75 Gewicht trä^t, auch einspännig 
Zieht. AM" sucht xu kaufen.

Dom. Schloß k v l a u  pr. Gollub.

^ > Harzer Kanarien-Hahne,
fleißige Sänger, verkauft billig

I? 8 v l» m id t,
Kl. Mocker, Schützstr. 3.

(8 Tage Probe. Umtausch geßattkt.j
K a n a r ie n v ö g e l

feinsten Stammes, Tag- und Licht- 
ÄM  scbläger, sanfte, liebliche Sänger

KrUNllMMN. Breitest!. 27.

1 U k i'm a ck e i'g ek illen ,
sowie einen Lehrling sucht von sofort

p. formier, Uhrmacher.

S c h l o s s e r L e h r l i n g e
sucht kotrort MkgsHvski,

Brombergerftraße.

ki«k Zlhmkri»
Hundestraste 4> 2 Tr.

I»me!>u.Kiill>nkl-irn7L;.Lr
angefertigt. Hohestraste 7, 2 Tr. r.

E in e  ä lte r e  K in d e r fr a u
mit guten Zeugnissen such: Stellung. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

b 0 p p 6 I 'M l ( U 8 - V 6 I '6 M .
Am 19. Februar künftigen Jahres wird

eine Rate des
8tiptzll<lillM8 <Ier 0opper«ikii8-8tift»iiß
vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Westpreußen und Ost­
preußen heimathberecbt'gt sein müssen, haben 
neben eine«- kurzen 'Angäbe ihres Lebens­
laufes eine Arbeit einzure chen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwissenschaften, der Provinzial- oder 
Lokalgeschlckte der beiden Provinzen behandelt. 

Zur Bewerbung sind berechtigt: 
ai Studirende,
b) solche der Wissenschaft beflissene junge 

Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei I  ihren beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, weiche bis zum 1 .Ja­
nuar 18 9 6  eingehen, werden bei der Sti- 
pendienvertheilung berücksichtigt.

DieBewerbungen sind an den Vorsitzenden, 
Herrn Professor koelkke hier, zu richten.

Thorn den 6. November 1895.
Der Vorsitzende des Copperm kus-Vereins fü r 

Wissenschaft und Kunst ___
M e n e r  L a ie , D o c k e r .

Sonntag den 10. November:
W E "  < - i ro 8 8 v r

iViar1in8-

verbunden m t
vtzr8ckitz<Itzii«n Küinmlikii

G e s t r n g s v o v t r ä g e n ,
All8ll«ii1>eIil8tiKlinZ«n II. 8o>i6rr«n,

ausgeführt von wilden Thieren und Karri- 
katurmasken.

: M a sk ir te  Herren 1 Ä k . ,  m as- 
kirte Damen frei, Zuschauer 5 0  p s. 

Kaffenöffnung Uhr. Anfang 8 Uhr. 
W L sk su ß L räv rv d tM

sind zu haben bei Wittwe II«»IIL,»»»>»»», 
Gerechtestraße Nr. 8, 2 Tr.. von 6 Uhr 

ab nn B illlokale._______ .

G a s t h a u s  U u d a k .
Morgen Sonntag:

S 7 M l l M i : I l S l I . A
W'. V o « 8 ^

L  ixrülldmml"
in Gold und Silber  

AM" stnd die besten n. billigsten. d 8
Thor n ,  Culmerstraße Nr. 5.

M s >  k m s t m i i W .
6opp6rniku88tra886 20 , 

empfiehlt einen kräftigen M illags- 
lisch im Abonnement oon 60 Pf. an.

8PKI86N ä la lrai'ts
zu jeder Tageszeit.

Königsberger sowie Münchener 
Bier vorn Faß. R. Stille.

1  M i l k s t  I t z l i r u i ü
ertheilt Unterricht in der Musik, Sprachen und 
allen Sckulfächern. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg.

8 a !o n -? ia n in o 8
1,27 Mtr. hock, kreuzs. ganz in E^en, pracht­
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk. 

empfiehlt
o . 8 2 0 3 ^ p iü s k i ,

Vertreter für die Hof-Pianoforte-Fabrikanten
_____ 6. 86ob8lkin öc i. Slutkner.______

v u m m ir c liu k e
nur bei Schuhmachermeister Hsti'OHH'lslL», 
_______________ Marisnstraße 1.________

O stp r . grm ic E r b se « ,
IM" sowie sämmtliche Mehle 
und Fnllerartikel empfiehlt
_______________________» .  K au5od .

^  ^  Mein neues, massive Grunds
stück Bromberger Vorstadt» 

M W  Waldstratze 39 . nächste Nähe 
S tadt, sofort billig unter 

^  günstig. Bedingungen z. verkaufen. 
Eigenthümer 4o86xL L^vlatkoivsLt- 

Thorn. Gerechtestraße 30.

Wellienstraße 89
ist die 2. Etage. 7 Zimmer, Stall 
u. Remise, Versetzungshalber sof. 
zu vernnethen.

2 .  u . 3 .  E ta g e ,  -WW
je 6 Zimmer, vermiethet ^1. 8tV pI,»>». 
^ w e i  kleine mobl. Zimmer nach hinten 
A im  Zusammenhange, auch aetheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. b. v rw. Kreisthierarzt 

Coppernikusstr. 39, III.
oon Herrn Fabrikbesitzer stoulermans 

^  bewohnte Wohnung, Brombergerstr. 24, 
ist vom 1. April ab zu vermiethen.

«ein»-. lilk.
Wl. Woh-Mg L L L «  
II. KMbaiiui" I»8c!iMiidi-e«

in Gold und Silber 
IM* stnd die besten u. billigsten.

Th o r n ,  Culmerstraße Nr. 5.

Druck und Verlag von C. Domb rowSki  in Thorn.



2. Beilage zu
ßin Keilerstückchen von 187«.

Die Einnahme von Hagenau.
H agenau w ar die erste elsässische S ta d t ,  die von den Deutschen 

eingenommen wurde und zwar durch einen kühnen Handstreich der 
badischen K avallerie-Brigade des G enerat-M ajors F rh rn . von la  
Röche in folgender W eise: Eine vorausgeschickte P a trou ille , von
einem Unteroffizier befehligt, der früher lange in H agenau ge­
arbeitet hatte und mit allen Oertlichkeiten bekannt w ar, nieldete, 
daß d as Thor der S ta d t  geöffnet sei. O hne weitere Bedenklich- 
keiten ließ der Kom m andant die reitende B atterie auffahren, und 
nun ging es vorw ärts. Z n  donnerndem G alopp jagten die 
Geschütze, gefolgt von den D ragonern  mit hochgeschwungenen S ä b e ln , 
durch das Thor hinein durch die S traß e n  der S ta d t, sich wenig 
um die Schüsse kümmernd, weiche au s  den Häusern und den 
Kasernen auf sie abgefeuert wurden. D ie beiden D ragoner- 
Lieutenants von Schönau und von Freydorf ritten  sogleich nach 
der mitten in der S ta d t  gelegenen großen Kaserne. Z w ar wollten 
sich die dort befindlichen französischen S o lda ten  anfangs zur W ehr 
setzen und au s den Fenstern schießen, a ls  aber einige badische 
Kanonenschüsse gegen das Gebäude donnerten, da verloren sie den 
M u th  und streckten die W affen. Auch die Einwohnerschaft wagte 
nicht den geringsten W iderstand zu leisten, und in einer V iertel­
stunde w aren sämmtliche Thore und Kasernen besetzt und dam it 
die Eroberung von H agenau vollendet. D ie Früchte dieser kecken 
T hat der Badenser w aren etwa 200 Gefangene, darun ter 9 O ffi­
ziere und gegen 30  Turkos, 130 Pferde und l 6 W agen m it einer 
großen Menge von Waffen und Ausrüstungsgegenständen, desgleichen 
reiche V orräthe an Lebensmitteln und Tabak. Auch wurden mehrere 
Eisenbahnzüge in H agenau abgefangen, in denen sich französisches 
M ilitä r  befand.

Nach der Besetzung der S ta d t  wurde sofort eine P atrou ille  
nach dem B ahnhof geschickt, um  den Telegraph zu zerstören und 
etwaige V orräthe wegzunehmen. M an  besetzte den B ah nh of; der 
Unteroffizier und drei seiner Leute stiegen ab und drangen, in 
einer H and den blanken S äb e l, in der andern eine Pistole m it 
gespanntein H ahn, hinein ins Telegraphenbureau. Alles w ar leer, 
alle Beamten auf und davon. Z m  Begriff, die A pparate zu zer­
trüm m ern, rief der Unteroffizier seinen Leuten ein plötzliches H a l t ! 
zu; denn er vernahm  ein bekanntes Schnurren , welches das E in ­
laufen einer Depesche signalisirte, und —  Telegraphist von H aus 
au s , ließ er den Papierstreifen durch seine Haud gleiten, setzte 
sich hin und depeschirte sofort die A ntw ort, während seine Leute 
ihm verwundert zuschauten. D ann  sprang er auf und rief: 
„G efreiter, schnell hinein in die S ta d t  zum G eneral. Melden 
S ie , ich hätte hier soeben eine Depesche von den Franzosen au f­
gefangen. S ie  fragen an , ob das Terrain  hier noch frei und 
H agenau noch nicht von u n s  besetzt sei. Ich  habe nur das ein­
zige W ort O ui ( J a )  zurÜcktelegraphirt. Z n  kurzer Z eit würden 
nun französische Truppen hierherkom men."

D a s  w ar eine heitere Botschaft fü r die D ragoner. A lsbald 
rückten in aller S tille  einige Schwadronen nach dem B ahnhof, 
besetzten denselben sowie eine Strecke von der Eisenbahnlinie. L>ie 
brauchten nicht lange zu w arten. Inzwischen w ar es dunkel 
geworden, und gleich darauf brauste ein langer Z ug  zum B ahnhof 
herein. S o fo r t w ar er von den deutschen Reitern umzingelt, 
S ä b e l und Pistolen präsentirend. D er Kommandant selbst über­
nahm  die Rolle des Schaffners, öffnete die Coupös und forderte 
den französischen Offizieren m it ruhigen, kühlen W orten den Degen 
ab, ihnen bedeutend, daß ihre F a h rt  nun gleich weiter gehen könnte. 
W ohl oder übel mußten diese gute Miene zum bösen S p ie l  machen, 
und so ließen sie sich ruhig  entwaffnen, woraus es natürlich auch 
bei den S o ld a ten  keinen W iderstand mehr gab.

Abends bereits wurde das H auptquartier der badischen Division 
nach H agenau in die P ost verlegt, und die Truppen biwakirten 
rings um die S ta d t  herum._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ —

Unser täglich Urot.
D er hervorragende Volkswirthschaftslehrer B au er behauptet, 

das Zurückgehen der körperlichen G röße, K raft und Tüchtigkeit, 
wie die Nekrutirungen darthun, rühre hauptsächlich von dem 
Zurückgehen des Schwarzbrot-Essens her. Vielfach tr i tt  sogar an 
die S telle  des Schw arzbrotes nicht einmal das W eißbrot, son­
dern nian ißt zur H auptm ahlzeit überhaupt kein B ro t mehr. 
Nach alter S i tte  und den Anschauungen in den meisten Land- 
gegenden ist die Weglassung des B rotes bei der M ittagsm ahlzeit 
eine Verschwendung, denn man weiß au s der E rfahrung  sehr 
gut, daß man ohne d as nahrhafte und sättigende Schw arzbrot 
viel weniger und nicht so ausdauernd satt w ird, wie mit dem­
selben. Allein die M acht der alles beherrschenden Mode zeigt 
sich auch hierin. E s ist städtische M anie r, und in neuerer Zeit 
ahm t m an auch auf dem Lande städtisches Wesen nach ; allein 
dadurch verbreitet sich auch nach der Ansicht B au ers die geringere 
körperliche Tüchtigkeit immer weiter. S o g a r  in den Volksküchen, 
deren Aufgabe es ist, die S ä ttig u n g  besonders zu berücksichtigen, 
wird kein B ro t zur M ahlzeit verabreicht, und sehr wenige bestel­
len sich solches extra. D er B rotgenuß zur Fleischnahrung dient 
nun aber nicht nur der besseren S ä ttig u n g , sondern vor allen 
D ingender besseren Bekömmlichkeit undsogardembesseren Geschmack. 
Hauptsächlich fettes Fleisch schmeckt überhaupt erst in V erbin­
dung mit trockenem Schw arzbrot. Fleisch und B ro t sind zwei 
N ahrungsm itte l, die sich in Geschmack und W irkung ausgleichen 
und ergänzen.

Unleugbare Freunde des B ro tes sind die Kinder. Nicht 
n u r geht ihnen ein B u tterb ro t, eine S to lle , Butterschnitte über 
alles, sondern sie wollen auch zum Fleische B ro t, weil sie ein­
fach ihrem unverfälschten Instink t folgen. W ie nun aber der 
Geschmack in der Zugend gerichtet w ird , so bleibt er gewöhnlich 
für das ganze Leben. D aru m  handeln die E ltern  unrecht, die 
den richtigen Instink t der Kinder irre führen. B ro t ist in Wirk­
lichkeit eine G abe G ottes. D a s  einzige, w as hierin richtig spricht, 
ist die E rfahrung . E s  kann nun jeder an sich selbst beobachten, 
daß, wenn er zu fetten Speisen, zu schweren S aucen  reichlich B ro t 
genießt, ihm jene besser bekommen, nämlich, daß er die Müdigkeit 
nach schwerer N ahrung , das Verdauungsfieber weniger empfin­
det, a ls  wenn er sich den sogenannten Magenabschluß durch das 
B ro t versagt. D a s  B ro t gleicht die hitzige W irkung des F lei­
sches a u s . F ü r  Kinder ist überhaupt weniger Fleischkost dien-
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sicher a ls  das Gegentheil, wie manche m einen: Fleisch ist kräf­
tig, und mein Zunge soll kräftig werden, darum  muß er viel 
Fleisch essen. Ein Handwerker, der viel gereist w ar, wollte sich 
auch schon in der N ahrung unterscheiden von den guten, alten 
S itte n  des D orfes. Bei ihm wurde täglich reichlich Fleisch und 
meist schwerverdauliches Pökelfleisch genossen, aber B ro t durfte 
au s Grundsatz m ittags nicht auf den Tisch kommen. D er sie­
benjährige Knabe wurde gezwungen, das vorgelegte große Stück 
Fleisch zu verzehren, damit „er stark werde", w as nun freilich 
manchmal unter Weinen geschah, denn der M agen sträubte sich 
dagegen. Die Folge w ar nun nicht nur öfteres Erbrechen am 
Nachmittag, sondern später mit sechszehn Ja h re n  bereits hatte 
dieser Knabe R heum atism us.

G utes B ro t ist in der T hat auch sehr schmackhaft. W enn 
nun B auer Recht hat, daß sich auf den G enuß von Schw arzbrot 
m it die körperliche Tüchtigkeit begründet, so hat es sogar eine 
wirthschastliche Bedeutung. Ein Vergleich der kräftigeren, meist 
Schw arzbrot genießenden Deutschen m it den W eißbrot essenden 
Romanen spricht ganz zu Gunsten des Schw arzbrotes. E s  ver­
dient, daß es seine frühere allgemein anerkannte ehrenwerthe 
S tellung  behalte.

Aus der Wett der Technik.
Unsere Akkumulatoren.

I.
A ls W erner v. S iem ens die dynamo-elektrische Maschine 

erfand und dadurch eine S trom quelle erschloß, welche die ge­
waltige K raft der Dampfmaschinen und anderen Krafterzeuger 
m it Leichtigkeit in Elektrizität umsetzte, brach ein neues Z eit­
alter —  das elektrische —  an. D ie Elektrizität, vorher n u r in 
geringen Mengen im L aboratorium  des Physikers z» finden, 
eine kostbare und geheimnißvolle Seltenheit, durchfluthete die 
P rivat-W ohnhäuser, Fabriksäle und Werkstätten. S ie  wurde 
Allgemeingut. D ie elektrische Lampe, noch vor kurzem auf W elt­
ausstellungen bewundert, beleuchtete jeden Schraubstock und jede 
Hobelbank. „M ehr Licht" wurde das Losungsw ort, und m it 
den Erfolgen wuchsen auch die Ansprüche.

Nachdem m an einmal die Vorzüge des elektrischen Lichtes 
genossen, glaubte man es nicht m ehr entbehren zu können. Die 
G a s-  und Petro leum lam pen sollten überhaupt verbannt werden, 
zu jeder Zeit sollte die „elektrische B irne" aufflam m en.

Aber woher den S tro m  nehm en? S o llte  man um  einige 
wenige Lampen, die nach dem Schluß der Werke noch brennen 
sollten, die ganze Anlage in B etrieb e rh a lten ? S o llten , um  ein 
Z im m er zu erleuchten, die großen Dampfmaschinen während der 
Nacht in G ang  bleiben. D as w ar unmöglich. M an  mußte 
daran  denken, die Elektrizität, welche etwa bei Tage überflüssig 
w ar, aufzuspeichern, sie in Kästen zu fangen und des Nachts 
nach Belieben zu verwenden. S o  lag das B edürfniß  vor, einen 
technisch brauchbaren S am m le r oder Akkumulator zu bauen, und 
der Erfindungsgeist w arf sich mit E ifer auf dies P rob lem .

B evor w ir jedoch unseren Lesern das Geheimniß des 
modernen Akkumulators verrathen, möge es uns vergönnt sein, 
ein wenig über unsere gewöhnlichen Elemente, die w ir zu unseren 
Haustelegraphen verwenden, zu sagen.

W enn ich zwei verschiedene M etalle in eine leitende Flüssig­
keit, die vom S tro m  zersetzt w ird, eintauche, z. B . Kupfer und 
Zink in Schwefelsäure, so entsteht zwischen den M etallen eine 
elektrische S pa n n u n g , und wenn ich sie durch einen D ra h t ver­
binde, so fließt durch diesen ein S tro m . W ir nennen eine solche 
Vorrichtung ein galvanisches Element.

Nun könnte wohl jemand sprechen, ja  wozu denn dann
Dampfmaschinen und D y n am o s?  W ir brauchen n u r Elemente 
und haben auch Licht. Die Sache ist so einfach nicht. Ein
Element kann seine elektrische K raft, nichts aus nichts herstellen, 
es braucht K raft, muß Arbeit nach außen geben und nimmt 
diese au s seinen Bestandtheilen. Die Schwefelsäure enthält 
Sauerstoff und dieser strömt in dem Element gegen das
Zink und verbindet sich dam it zu Zinkoxyd, d. h. das
Zink verbrennt zu Zinkasche. D ie Arbeit, welche dadurch 
frei wird und welche sich bei gewöhnlichen Verbrennungen von 
Holz oder Kohle a ls  W ärm e zeigt, setzt sich hier direkt in 
Elektrizität um . W ährend also in der Dampfmaschine Kohle 
verbrennt, die auf Umwegen schließlich a ls  Elektrizität in der 
Dynamomaschine zum Vorschein kommt, wird in den Elementen 
Zink verbrannt. N un wird aber jeder zugeben, daß Zink ein 
bedeutend theureres B rennm aterial ist a ls  Kohle, und deshalb 
können diese Elemente m it dem modernen S trom genera to r, der 
Dynamomaschine, nicht konkurriren. S ie  waren unsere 
einzige und ergiebigste S trom quelle , so lange man das 
D ynam oprinzip nicht kannte, und man nennt sie, eben weil sie 
ohne alle V orbereitung S tr o m  geben, im Gegensatz zu den 
S am m lern  oder Sekundärelem enten auch die Prim ärelem ente. 
Z u r Zeit spielen sie nur noch im L aboratorium  des Physikers 
eine Rolle, in der P ra x is  herrschen D ynam o- und Sekundär-

Der Hlfenöeinhändler Stokes.
Fast täglich berichtet die Presse über die Affaire Stokes. 

Dieser, ein Elfenbeinhändler, wurde bekanntlich auf Veranlassung 
des belgischen Kommandanten Lothaire hingerichtet, w as zu 
diplomatischen Schritten führte. Eine französische Wochenschrift 
(sia M tu ro )  widmet dem Elfenbeinhändler und früheren Ex-M is- 
sionar S tokes einen sehr interessanten Artikel, den w ir nachstehend 
wiedergeben:

Stokes w ar ein eigenartiger Mensch, ein M ann , der keine 
S krupel kannte, m uthig, energisch und geschickt, so daß es ihm 
gelang, sich in den 15 Zähren seines A ufenthalts in Ostasrika 
eine bedeutende S te llung  zu schaffen. Von G eburt Z rländer, w ar 
er a ls  M issionar nach Uganda geschickt, und zwar zu einer Z eit, 
in welcher die Engländer mit der Absicht hervortraten, sich dieses 
T erritorium s zu bemächtigen. I m  Z ahre 1877 tra f eine eng­
lische protestantische Mission in U ganda ein, die sich neben der 
dort schon existirenden französischen katholischen Mission nieder» 
ließ. S tokes kam 1879 a ls  Ersatzmann fü r seinen Kollegen 
W ilson nach dort. Dieser mußte die Gesandtschaft des Königs 
von Uganda an die Königin Viktoria nach London begleiten.

Nach V erlauf einiger Z ahre gab S tokes seinen Missionarposten 
a u f ;  er hatte sich inzwischen Verständniß für M ittelasrika ange­
eignet, verstand es, m it kleinen M itte ln  sich die Neger gehorsam 
zu machen und wie man durch Tauschhandel m it ihnen zu Reich­
thum  gelangte. Nachdem er den Rock des P riesters m it dem 
des K aufm anns vertauscht hatte, verlegte er sich, wie alle G roß- 
kaufleute Z en tra la frikas, auf den einträglichen Elsenbeinhandel. 
S eine Geschäftsoperationen dehnten sich bald über ein immenses 
T errain  au s , U ganda und die benachbarten Gegenden blieben 
jedoch sein H auptfeld. D o rt fand er in Masse Elfenbein zweier 
G attungen, das weiche, von den Kämpfen der auf den S teppen 
lebenden Elephanten unter einander herrührend, und das harte, 
von den sich in den U rw äldern aufhaltenden Thieren stammend. 
Z n  kurzer Zeit w aren die weit vom V iktoria-See wohnenden 
Negerstämme seine Lieferanten geworden. F ü r  das Elfenbein 
gab S tokes den Eingeborenen verschiedene W aaren. I n  U ganda 
tauschte er es gegen Röcke und Westen nach europäischem Schnitt 
und rothe Filzmützen, und a ls  ein Zeichen eines sonderbaren 
Geschmacks —  weiße und farbige Schlafröcke ein. Auch kleine 
P erlen , wie sie zum Bordiren von S toffen  verwendet werden, 
w aren sehr begehrt, vor allem aber w aren Schußwaffen und 
Schießpulver die bevorzugten Tauschartikel. Durch dieses 
wirkungsvolle Z auberm ittel fühlten sich die Neger mächtig und 
geachtet, und auch ihr Lieferant S tokes wurde dadurch für 
Afrika eine geachtete Persönlichkeit. D er M arkt, der ihm trib u tä r 
geworden, umfaßte das Land nördlich vom V iktoria-See und die 
Umgegend von Bukoba, wo S tokes das Elfenbein nach den 
Hafenplätzen verschiffte. E r  errichtete mehrere Handelsstationen, 
ähnlich denen im ägyptischen S u d a n .

D ie Tauschgeschäfte S tokes erreichten sehr schnell einen 
großen Umfang, trotzdem seit Anfang unseres J a h rh u n d e r ts  der 
Handel in M ittelafrika, vom indischen O zean bis zum Kongo, 
sich in Händen arabischer H ändler befand. S tokes gelang es 
nicht nu r, sich ihnen in dieser Beziehung ebenbürtig zu behaupten, 
sondern ihnen eine bedeutende Konkurrenz zu machen. E r w ar 
dazu geschaffen, eine wichtige politische Rolle zu spielen, a ls  die 
Deutschen und Engländer anfingen, in Ostasrika Anfang des 
Z ahres 1885 Kolonien anzulegen.

W ißm ann tra t  deshalb mit ihm in nähere Beziehung und 
schrieb 1890 an Emin Pascha, S tokes sei ein M ann , m it dem 
m an rechnen müsse. Andererseits zeigte sich Stokes gegen 
Deutschland erkenntlich. Z m  Z ahre 1891 befand sich Stokes an 
demselben Tage in der deutschen S ta tio n  Bukoba, an welchem 
Em in Pascha den G eburtstag  Kaiser W ilhelm s II . durch ein 
großes Fest fe ie rte ; er betheiligte sich an dem Bankett und 
stimmte kräftig in das Hoch auf den Kaiser ein. Abends w ar 
er bei den Tanzsestlichkeiten, die von den S o lda ten  und Einge­
borenen veranstaltet w are n ; seine Theilnahm e erregte da»,ab 
großes Aufsehen. Zm  Z ahre 1892 spielte er in Uganda eine 
große Rolle. D er anglo - protestantischen P a r te i lieferte er 
W affen und M unition  und verhalf ihr zum Siege über die 
französisch-katholische P a rte i. Z hm , dem ehemaligen M issionar, 
hat England es zu verdanken, das ganze große Ländergebiet 
U ganda bekommen zu haben, ein äußerst fruchtbares Land m it 
sehr gesundem Klim a, wo E uropäer sehr gut leben können.

Wie wenig skrupulös S tokes w ar, stellte sich in Bukoba, 
a ls  er Gast bei Em in Pascha w ar, heraus, denn er äußerte sich 
diesem gegenüber in einer so beleidigenden Weise über W ißm ann, 
daß dieser die bisherigen Beziehungen m it S tokes sehr lockerte. 
E in  anderer F a ll betrifft K apitän Lugard, welcher S toffe de- 
nöthigte. A ls echter Engländer verkaufte ihm Stokes diese zu 
enrom hohen Preisen und schlug so au» der Verlegenheit seine» 
Lnadm anns K apital. M it Stoke» ist einer der gewiegtesten und 
rasfinirtesten Leute dahingegangen, die fü r das zentrale Afrika 
zu den bedeutenden K ulturpionieren zählen.

( V o m  T o d e s r i t t  d e r  B r i g a d e  B r e d o w  b e i  
V i o n v i l l e . )  Folgende Erinnerungen an den Todesritt von 
Vionville theilt der in E rfu rt a ls  K ontroleur der S traßenbahn  
lebende ehemalige Unteroffizier der 16. U lanen, Bell, m it: „A ls 
leuchtendes V orbild ritt unser Brigadckom mandeur, G eneral­
m ajor v. Bredow , m it seinem S tä b e  etwa 200 S ch ritt vor der 
B rigade a ls  Erster in den F eind ; die ganze Brigade sah dies 
und wußte infolgedessen genau, was ihre Pflicht w ar. Zch 
ritt im vierten Zuge a ls  rechter Flügelunterosfizier unter Führung  
des Lieutenants v. Gellhorn in die Attacke. A ls w ir zwischen 
der feindlichen Artillerie w aren, rief mein Zugführer hinter 
m ir: „Beck, sehen S ie  mein Unglück!" Zch wende mich um 
und sehe Lieutenant v. G ellhorn zu F uß  kommen; sein P ferd  
w ar ihm erschossen. Z n  demselben M om ent kam ein herren­
loses französisches P fe rd  angelaufen: da rief ich dem Lieutenant, 
ich werde Ih n e n  das P ferd  h o len !" und ritt hinter dem Pferde 
her, das wieder in das heftigste Gefecht hineinlief, konnte es 
aber nicht erreichen. N un wieder ins Gefecht verwickelt, konnte 
ich weder an das P ferd , noch an meinen Lieutenant denken. 
Zch r itt  die Attacke mit, bis das Appellsignal geblasen wurde, 
und dann gingen w ir im Einzelgesecht, von der französischen 
Kavallerie verfolgt, zurück. Lieutenant v. Gellhorn fand ich 
am nächsten Tage todt am Rande einer waldigen Anhöhe, wohin 
er, jedenfalls um  Schutz zu suchen, geeilt w a r ; doch ist die Höhe 
von Franzosen noch besetzt gewesen, die ihn erschossen. Am 
anderen Tage wurden ein Assistenzarzt, D r . D öhlert, ein Unter- 
osfizier und zehn M ann  nach dem Schlachtfelde geschickt, um die 
Gefallenen zu rekognosziren. Zch meldete mich freiwillig, da 
außer meinem tapferen Z ugführer auch mein bester F reund, 
Unteroffizier S tender, au» meinem Zuge fehlte. Aus dem Schlacht­
felde angelangt, hatten w ir die traurige Ausgabe, sämmtliche 
Leichen festzustellen und zusammenzutragen. W ir fanden 42 M ann  
von unserem Regiment (altmärkisches Ulanenrrgim ent N r. 16) 
todt vor. Unseren Offizieren, Lieutenants v. Gellhorn und von 
R om an, ferner Vizewachtmeister Kricheldorff, Unteroffizier Hoppe, 
der neben der S ta n d a r te  gefallen w ar, und noch einem Unteroffizier 
und einem Gefreiten erwiesen w ir die letzte Ehre und beerdigten 
sie, w as jedoch n u r nothdürstig geschehen konnte, da der E rd ­
boden zu sest w ar. Dem Vizewachtmeister Kricheldorff nahm



ich sein C igarrenetui von der B rust, durch dessen Bügel die 
Kugel gegangen w ar, und sandte es nach dem Feldzuge an die 
Fam ilie des Gefallenen nach M agdeburg. H err Kricheldorff kam 
eine Viertelstunde vor der Attacke von einem zweitägigen Kom­
mando behufs Aufsuchung der Feldpost zurück und übernahm  
seinen Z u g ;  eine S tu n d e  später w ar er erschossen."

(K a r  l W  e ie  r  st r  a ß ,) der größte unter den leben­
den M athem atikern Deutschlands, feierte am 31. Oktober seinen 
80. G eburtstag . E r ist der letzte von dem mathematischen 
Dreigestirn Kummer-Weiecstraß-Kronecker, welches Jahrzehnte 
hindurch eine leuchtende Zierde der B erliner Universität bildete. 
König O skar von Schweden verlieh dem greisen Gelehrten das 
Großkreuz des Nordsternordens.

( I n  R a d f a h r e r k r e i s e n )  wird eine Nachricht leb­
hafte G enugthuung hervorrufen, die der .R a d w elt"  au s  F rank­
fu rt a. M . zugeht: F reiherr von S tu m m , der bekannte frei­
konservative Abgeordnete, ist unter die R adfahrer gegangen. 
A ls solcher lernte er in F rank furt a . M . die lästigen Beschrän­
kungen kennen, denen die R adfahrer in den verschiedenen Theilen 
des Deutschen Reiches noch immer ausgesetzt sind und versprach 
daraufh in , energisch fü r die Beseitigung derselben und zu G u n ­
sten einer einheitlichen, für das ganze Reich geltenden F ah r- 
ordnung im Reichstage wie im Landtage einzutreten.

( E i n  B e i s p i e l  v o n  R a c h s u c h t , )  wie es der Tischler 
Albert Koch in Braunschweig geliefert, kommt glücklicherweise 
nicht selten vor. V or einigen Zähren machte der Arbeiter Jü rg en s  
dem Koch ein Mädchen abwendig, w orauf ihm dieser den Tod 
schwur. V or etwa vier Zähren versuchte er, Jü rg en s  auf der 
S tra ß e  zu erstechen, wofür er zu dreieinhalb Z ähren Zuchthaus 
verurthcilt wurde. Fast unm ittelbar nach seiner Entlassung 
lauerte Koch dem Jü rg en s m it einem Revolver auf, und a ls  
dieser m it seiner Geliebten vorbeikain, feuerte er mehrere Schliffe 
auf ihn ab, von denen jedoch nur einer Jü rg e n s  leicht streifte. 
D er rachsüchtige Mensch gab nach seiner Verhaftung zu, daß er 
Jü rg e n s  habe ermorden wollen und bedauerte lebhaft, daß es 
ihm auch diesm al nicht geglückt sei; erhoffe aber, wenn er wieder 
frei sei, seine Absicht ausführen zu können. V or W uth über 
das M ißlingen seines Mordversuches zertrümmerte er ein Fenster 
seiner Zelle und verletzte sich dabei nicht unerheblich.

( A l t m ä r k i s c h e  B a u e r n h o c h z e i t e n . )  V or eini­
gen Tagen ist in Cheine bei Salzw edel eine der bekannten a lt­
märkischen Bauernhochzeiten großen S tile s  gefeiert worden. E s 
wurden dabei von annäherend 400  Personen ein fettes R ind , 
zwei fette Schweine, 9 Kälber, hundert H ühner, zwei Zentner 
Fische, 300 Stück Kuchen, über zehn Tonnen B ier und 600 
Flaschen Wein vertilgt. W eiter fanden in diesen Tagen in Kuhseide, 
Kircheldorf, Ristedt u. s. w . große Hochzeitsfeiern statt, an denen 
theiliveise 4 — 500 Personen theilnahmen. Nach der Anzahl der 
Gäste kann man sich ein ungefähres B ild  von dem machen, w as 
bei diesen festlichen Gelagen verzehrt wurde.

( B r e n n e n d e s  W a s s e r . )  A us A lt-O ttenhof in K ur­
land wird über eine überraschende Entdeckung berichtet, die ein 
B auer zufällig gemacht hat. B ei seiner Flachsweiche stehend, 
deren Oberfläche aus irgend einer Ursache —  wohl durch H er­
ausnehmen des geweichten Flachses —  mit Schaum  bedeckt w ar, 
zündete der M ann  seine Pfeife an und w arf das Zündhölzchen 
ins Wasser. I n  demselben Augenblicke stand die ganze O ber­
fläche der Flachsweiche in F lam m en, die m it starkem K nattern 
und Knistern brannte. D er B au er schäumte dann das W asser 
mehrerer Flachsweichen und zündete die d a ra u s  aufsteigenden Gase 
an. E s ist namentlich nachts ein ganz zauberhaft schöner A n­
blick, wenn die rothen und blauen F lam m en m it starker D eto­
nation plötzlich hoch aufzucken und die ganze Wasserfläche be­
decken. Von neuem geschäumt, brennt dieselbe Flachsweiche
immer wieder, und zwar am längsten und schönsten, wenn das 
Flachs etwa drei Tage in derselben gelegen hat.

( S  i z i l i a n i s ch e R a c h e . )  D a s  allabendlich auf der 
Piazza di M unicipio in M esfina stattfindende Konzert der M ili tä r ­
musik fand letzthin einen entsetzlichen Abschluß, der eine ungeheure 
Aufregung unter den nach Tausenden zählenden Besuchern des 
Platzes und der vielen an ihm liegenden Kaffeehäuser veranlaßte. 
Eben hatte die Musik ihre letzte Nummer begonnen, a ls  ein I 
junger M ann , Emanuele N um ari, sich äußerlich ruh ig  einem Tisch  ̂
vor dem „C«s6 Archimedes" näherte und den ahnungslos dort ^

sitzenden G iovanni D 'am ico m it drei Revolverschüffen niederschoß. 
D er A ttentäter wurde von den anwesenden C arabinieri sofort in 
H aft genommen, mährend der tödtlich Verletzte in das H ospital 
gebracht wurde. E r hatte m it der Schwester des N um ari sechs 
M onate lang ein V erhältniß, weigerte sich aber, gegen alle V or­
stellungen taub, sie zu heiralhen. D eshalb hat N um ari zum 
Revolver gegriffen, um  die Schande seiner Schwester in landesüb­
licher Weise m it B lu t abzuwaschen. D er Landessitte entsprechend, 
stellte sich denn auch das Volk sofort auf S e ite  N um ari'S , dem 
man nur den einen V orw urf macht, daß er fü r seine Exekution 
nicht einen O r t  gewählt hat, an dem nicht so viele Menschen 
durch dieselbe gefährdet worden wären. E rliegt D 'am ico seinen 
W unden, so würde sein Tod die Veranlassung zu einer Vendetta 
(Blutrache) geben, der noch viele M itglieder der beiden betheiligten 
Fam ilien zum Opfer fallen dürfen.

( Z u r G r ö ß e  d e s K a r p f e n . )  I m  Dezember v. I .  
wurden im Parksee der S ta d t  A lbany im S ta a te  New-Zork in 
Nordamerika 2 Karpfen von je 23 und 25 engl. P fun d  ge­
fangen, welche dieses Gewicht in 9 Ja h re n  erlangten. S ie  
wurden in einer Auslage öffentlich zur Schau  gestellt, und die 
an Fischen und anderen Seeprodukten reiche Bevölkerung staunte 
sie wie ein W under an. A ls 1 jährige, gesunde, kräftige Fische 
verschnittener Karpfen können dieselben bei richtiger naturge­
m äßer Fütterung  und nachheriger M ästung authentisch in 
weichem, warmem Wasser binnen 6 — 8 Ja h re n  auf 2 5 — 40 kss 
Gewicht bei bedeutend besserem Fleische a ls  im Naturzustände 
in 60 — 80 Ja h re n  anwachsen. D ie Thatsache ist durch Versuche 
verbürgt, und jeder der N aturfütterung  zuneigende kundige Teich­
fischzüchter kann sich durch einen Versuch, sofern es ihm dazu 
nicht an Geduld gebricht, davon überzeugen.

( E i n e  h o c h f e i n e  „ S c h m i e r e " )  giebt jetzt in Edin- 
burg, G lasgow  und anderen schottischen S täd ten  Vorstellungen 
und wird sich wahrscheinlich auch in London sehen lassen. D er 
D irektor und erste Heldenliebhaber dieser wandernden Truppe, 
die jedoch nicht auf Theilung, sondern n u r für wohlthätige 
Zwecke spielt, ist Lord Roszlyn, dem Lady M arjoribanks a ls  
erste Liebhaberin und der E a r l von Kilmorey a ls  I n tr ig a n t  zur 
S e ite  stehen. Alle D am en und Herren der Truppe gehören den 
oberen Zehntausend an und sollen ganz Vorzügliches leisten. 
Auf ihrem Repertoire stehen: „Romeo und J u l ia " ,  „H am let" 
und das Lustspiel „D iplom acy".

( E i n  A k t  v o n  K a n n i b a l i s m u s )  w ird der 
„Frankfurter Zeitung" aus Sydney  berichtet: Von der zur
S alom onsgruppe  gehörigen N ew -G eorgia-Jnsel sind am 7. August 
der K apitän des Schooners „N arovoo", Alkinson, sowie dessen , 
S teuerm an n , F loyd, von fünf M a la y ta -Jn su la n e rn , die a ls  
M atrosen auf dem Schiff dienten, im Schlaf überfallen und er-  ̂
mordet worden. I h r e  Leichen sind alsdann  von den Kannibalen 
aufgezehrt worden. Z u  der Besatzung des „N arovoo" gehörten 
außerdem drei Eingeborene der F lo rid a -In se l. Diese haben sich 
indessen an der B lu tth a t nicht betheiligt und auch die Aufforde­
rung  der M alay taleute, an dem Schmause theilzunehmen, ab­
gelehnt.

( U e b e r  e i n e n  40 f a c h e n  M ö r d e r )  w ird aus 
Philadelph ia gemeldet. D er Prozeß gegen den M örder Holmes 
hat am M on tag  begonnen. E s werden ihm nicht weniger a ls  
I I  verschiedene M ordthaten , die er in Philadelph ia , Chicago und 
anderen großen S tä d te n  verübt hat, zur Last gelegt. S eine 
O pfer w aren F rauen  wie M änner. I n  jedem Falle hat er es 
auf die Versicherungssumme seiner O pfer abgesehen. I m  ganzen 
hat Holmes wahrscheinlich 40 Personen ermordet. E r  stellte die 
M orde in Abrede, giebt aber selbst zu, daß er sich 700 000  D oll. 
m ittels „falscher" Leichen erschwindelt hat. Kein Advokat wagt 
Holmes zu vertheidigen.

^ K ü n s t l i c h e  S e i d e . )  E in seidenes K leid : das E nt­
zücken und der Wunsch eines jeden Backfischchens — das nothwen­
dige A ttribu t einer B ra u t —  das zeitweilige Bedürfniß jeder 
Ehefrau und dabei —  der Schrecken jedes V aters und G a t te n ! 
J a ,  es heißt bei solchem W unsch: etwas tiefer in den Geldbeutel  ̂
fassen a ls  gewöhnlich; denn unter völliger Nichtachtung eines 
bekannten Sprichw ortes sind die kleinen Geschöpfe, welche uns 
das M a te ria l für die genannten Kleidungsstücke liefern, trotz 
ihrer Gefräßigkeit so langsame Arbeiter, daß es leider nicht 
möglich ist, jeden Tag ein seidenes Kleid vom M aulbeerbaum
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n ur herunternehmen zu brauchen, wie dies einstmals Aschenbrödel 
thun durfte. W ie w ir einem Artikel der illustrirten Fam i- 
lienzeitschrift „Universum " (D resden) entnehmen und wohl 
zur B eruhigung vieler M änner mittheilen dürfen, ist es endlich 
nach vielen Versuchen gelungen, künstliche Seide herzustellen, die, 
w as die Schönheit des Glanzes und Haltbarkeit anbetrifft, wohl 
mit der M aulbeerseide konkurriren kann. D er Grundstoff des 
Kunstproduktes ist Cellulose, die entweder mit S a lp e te r oder 
Schwefelsäure behandelt w ir d ; n u r der Feuergesährlichkeit der 
letzteren Substanzen wegen stehen der vorläufigen E inführung  
dieser Kunstseide Bedenken entgegen, während der bedeutend 
billigere Herstellungspreis eine schnelle E inführung  von vorn­
herein sichern würde.

( U e b e r  d i e  v o n  u n s  g e m e l d e t e  „ K e t z e r v e r b r e n n u n g " )  
in Texacapn in Mexiko berichtet die „W orld" : D er Hilfsrichter der S ta d t 
w ar es, der, angeblich einer ihm auf visionärem Wege zugegangenen 
Weisung Gottes folgend, die von ihm der Ketzerei bezichtigten Personen 
zum Feuertode verdammte. Sobald die Kunde von der Exekution nach 
M ollango, der größten S ta d t des Bezirks, gelangt w ar, machte sich der 
Bürgermeister und andere M agiftratsbeam te m it einer Mannschaft von 
60 Bewaffneten aus den Weg. I n  Texacapa fanden sie einen 
großen Theil der Bevölkerung, völlig fanatisirt, um  die R uinen  deS Ge­
fängnisses schwärmend, zu Ehren der M adonna von G nadalupe, wie es 
hieß. Der Richter, den m an verhörte, gab über seine That in  größter 
R uh- Auskunft. E r  sei sich, so erklärte er m it fester S tim m e, keines 
Unrechtes bewußt. G ott gab ihm in wundersamen Erscheinungen seine 
Entschließung ein. E in  Heiliger habe ihn in  einer Vision ermähnt, die 
Ketzer zu bestrafen. E r  habe dem göttlichen Befehl gehorcht und den 
Schergen die nöthigen Weisungen ertheilt. Die Ketzer seien aus ihren 
Betten geholt und ins G efängniß gebracht worden. D ann  wurde das 
Gebäude in  B rand  gesteckt, und die zehn Uebelthäter m ußten jämmerlich 
verenden. S ie  flehten um Gnade, aber es Hais ihnen nichts. S ie  
w urden — so bekannte der Richter — bis auf die Knochen verbrannt, 
und so w ar die Rache des Himmels, die sonst unausbleiblich gewesen 
wäre, von der Gesammtheit abgewandt. Zwanzig V erhaftungen w urden 
vorgenommen, trotzdem die halb wahnwitzige M enge eine drohende 
H altung einnahm. Die Verhafteten w urden nach M ollango gebracht, 
wo die Untersuchung vor sich gehen wird. Die Bevölkerung auf dem 
Schauplatz der grauenvollen That ist völlig unter dem B an n  des zeloti- 
schen Urhebers geblieben, noch immer lagen die Haufen um die R uinen 
des Gefängnisses und w ähnten Wundererscheinungen dort zu sehen.

( D i m i n u t i v . )  Köchin (beim Delikatessenhändler): „E in  Fäßchen 
K aviar möchte ich — aber vom besten, er ist für die O pernsängerin, die 
bei u n s  log irtl"  — K om m is: „ S o , D ann  muß es schon etwas Exqui­
sites sein! . . . J e a n , reichen S ie  mal den K aviar herun ter; fü r das 
„Primadönnchen ein prim a Tönnchen!"

( B e s c h e i d  en.) M adam e: „E in  netter Mensch, I h r  B räu tigam  l" 
Dienstmädchen: „Und bescheiden, M adam e! Gestern hat er sogar von 
unserem Hering und Pellkartoffeln gegessen!"

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Seide-Moden-Bericht.
Der Winter ist im Anzüge, und außer Schnee und Eis wird er uns 

auch wieder gesellschaftliche Anlässe in Fülle bringen! Wie kleiden wir 
uns da?

Diese Frage über die neueste Mode ist für die Damenwelt ebenso 
wichtig, wie die gegenwärtige occidentalische für die Diplomaten.

So schreibt uns die bekannte Seidenstoff-Fabrik-Union A d o l f G r i e d e r L  
Cie. in Zürich:

Was wir im Frühjahr voraussagten, ist eingetroffen. Wir hatten eine 
I'atketas-Saison par exeelleaee gehabt, und noch neueres und schöneres 
bringt die bevorstehende Ball-Saison. Vielfach ergeht an uns die Frage:

„Was ist Mode"? Wir können darauf nur antworten: „^aikstas"! 
latkedas uais, ra^^s, guadrilles, ta^ono^s und lasr. not least: l'atketas 
ebiv^s. Diese werden in wundervollen Blumen- und Streifeneffekten, auch 
mit Gilets Karins, in den wunderbarsten Farbentönen gemacht. Ebenso 
werden ^rmures Obiaes mit den reizendsten Spitzen-Moti'ven gebracht, die 
jedes Kenner-Auge entzücken. Die leitenden Farbstellungen sind: grün mit 
röthüch-lila, z. B. ILoseau mit Olematits, Ilatania mit Iris, 8ednw mit 
Letbunia rc. Von ganz besonders feiner Wirkung sind die hellgrundigen 
1E ta8-S toffe mit Kettendruck, und hauptsächlich sehr bevorzugt sind die 
weißgrundigen mit schwarzen Streifen. Als hervorragende Neuheiten für 
Ball- und Gesellschaftsroben sind die vielfarbigen Oameläons, welche in 
^ailla, Imxor und ^.rmure gemacht werden, auch sehr zu empfehlen. Ferner 
heben wir noch hervor: ^.rmure ^nawle obines, laü'stas Olline HlorAana, 
'I'aü'eLass rg-^e eannele, damassirte lall'etas, latketas ra^e fatzonnä rc. 
I n  gediegenen Toiletten für ältere Damen empfehlen wir ein- oder mehr­
farbige Damaste, gestreifte Orisailles, Ollines mit Obale-Muster, ebenso 
Daille - Oamsläon in dunklen Farbstellungen, welche äußerst distinguirt 
aussehen.

Unseren jungen Damen empfehlen wir außer den Orepe-Stoffen, wie: 
Orßpe Oristal und Orepe xlisse, speziell die kon^se-Stoffe in glatt und 
fa^onnirt in den neuesten Lichtfarben, wie Hormon, Orarnella, l^il und 
OoraLI. Es werden darin ganz reizende Punkte und Eisblumen-Dessins 
gemacht, welche leicht, duftig und jugendfrisch aussehen und sehr billig sind.

« l u n k e r  L  K u l l - O k s n
c l i s  d s l i s k i s s i s n  D a u e r b r e n n e r

mit lVliea-fonstvi'n von 

in Xa.vl8I'Ull6 (kaden).
Lin grosser VorrnA 6er ckuriksn L kuU-Ofsn  

gegenüber anderen Konstruktionen, die niellt naoll 
amerikanisebem Zysten, Zellaut sind, bestellt darin, 
dass der Küllsollaollt getrennt vorn Denerkorll ist, die 
Kolllen im Düllsellaollt vor dem Anbrennen ße^abrt 
bleiben und nur naell Ledark naellsinken; daller aueb 
der LU886v0l?ä6Nt1j6ll 8pa.v83.M6 Na.t6r1a.1v61'- 
dra.U6li der dunk6r L kuk-0f6N, der illnen illre 
Verbreitung über ganr Kuropa ermögliobt bat. 

ssoi'tvvLlll'vnll neue, gvsekmsekvollv lVlodello. 
« 5 ,0 0 0  S tü e lL  I n ,  « S l r r n n v l i .

Vor XnLs.uk eines Oksns vvrlsvss kreisUsts unä Leuknisso.

e. 8. Viell-ivli L 80I11, in Ikoi-N.

Velegenlieilskaul!
E in  großer Posten A n zu g - u n d  P a le lo ts to s f r  in

Cheviot und Kamm garn, bester Q ualitä ten , ist m ir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

v .  v o U v a -  T h o rn  - A rtuS h of.

Wohnungen
für 300 Mk., 180 Mk. und 90 Mk. sofort 
zu vermiethen.

N o lrv rt Brombergerstraße.

Original Anger kälmiaLoliinen
lr!sl»vrtxor VvrLsuk Ndvr 12 MMonvn

verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenschaften:
Uoolist« XrdettslelLtuox! L«lel»1vs1« UrmäliLlmax!

Soliönslvr 81tol»! Vrvssttz Vsuvr!
Die neue hocharmige Farnilierr-Nähmaschine,

Slußvr's VibrLtillß Sduttlo lUasodme
hat sich wieder als ein glänzender Erfolg erwiesen, sie ist gleich ausgezeichnet durch geräusch- 

 ̂ losen Gang. vielseitige Verwendbarkeit, geschmackvolle Ausstattung und in Folge ihrer neuen 
l Konstruktion geradezu ein Muster der Einfachheit.

Liußer's osoillLtlllK Sduttlv »lrsodwv
(Lt»xsodrir«!d6L) sonle

Sjußvr's Ventral Lodbia lUasobime
e. («xtr» grosse Spule, äurelr Lvlolispslvul« xescliktrt)

sind die vorzüglichsten Nähmaschinen für Hausindustrie, Weißnäherei, sowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, 
wo neben schnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird.
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G i r C W L »  < 0 0 . Act. Grs. (v«rm . 6. Ukilüinger) s- ^  
Itiorn, väolrerslrsssk ß!r. 35.
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Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

«  « t t « ,  Culmerfträße 20, 1.

»rr»rr«;rMrsrL»rriArLsr<»rr»rr«rL»rr»
K «l. 8
^  K -g le r s t r a ß e  M r. 2 8  S e g le rs t ra f f e  U r .  2 8 ,  X
W  empfiehlt sein g r o ß e s  L a g e r  M
O  k o c l l e l e g s n I e r t t e i ' i ' e n - . o A m e n - u . X l N k j e i ' L l i e f e ! ,  O

von bestem M ateria l abarbeitet, zu äußerst billigen Preisen.
^  Gleichzeitig empfehle ick die fe insten Ballschuhe, Filzschuhe und Filzstiefel, ^  
M  sowie 8 ^ "  russ. Gummischuhe. "DW v

Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form  und schnell ausgeführt.

l l l .M A liM l 's M m lle i ! -  li. IliiiWSlslt
Vorzügl. 

Einrichtungen. im Zoolbad Inowrarlaiv. M äßige
Preise.

F Ü ?  Folgen von V erle tzu n g ^
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

E in e n  g u t e rh a l te n e n

Halbverdeck-Wagen
verkauft billig Sollner, Thorn.

, Beste und billigste Bezugsquelle M
L garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
I echt nordische

Z M f G d s r n .
8 Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (j> 
8 liebige-Qnantum)GuLe neue Betts

n. fjedeZ be-
..... __ _ _ _ _ _ _ _ _ _  « ttM e rG

A pcr Pfd. für av  P fg .. «» Psch, L M . und 
1 M  ?5 Vfa.'. F e in e  p r im a  H a lb -  

r  M . / o P L » . I M . 8 0 M . ;  
W e is r rP  o la r f e d .  2 M .»- 2 M . SD Pfg.; 
S i lb e rw e iß e  B e t t f e d e rn  3 M ., 3 M . 
so P fg . u. 4 M.; !-rn-r E ch t chinesische 

8 G a « z b a n n e n  (s-hr,iwkLst.) 2 M . SO P fg . 
! und »r M . W-rP-ickmig zum Kostenpreise. — 
k B-l Beträgen von mindestens 75 M. 5°/o Rabatt. 
I —- Nichtgesallendes bereitw. zurückgenommenl

L  L s«  in tilei'G oniü i. Westst

Druck und Verlag von C. Dombrow-kt in Thorn.


